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Der Rücktritt Millerands
Kammer und Senat gegen Millerand

Die Demiſſion Millerands
Paris, 10. Juni.

Von der Präſidentſchaft der Republik wird heute abend
359 Uhr folgendes amtliche Kommunique veröffentlicht:

Der Miniſterpräſident Francois Marſal hatte ſich heute
abend in Begleitung ſeiner Kollegen ins Elyſee begeben, um
Millerand von den Ereigniſſen in der Kammer in Kenntnis zu
ſetzen. Millerand dankte Marſal und ſeinen Kollegen aufs leb-
hafteſte. Der Miniſterpräſident unterbreitete Millerand ſeine
Demiſſion. Millerand erklärte dareuf, daß er ſich auf
Grund der Abſtimmung in der Kammer zurück-
ziehen werde und bat den Miniſterpräſidenten, proviſoriſch
die Geſchäfte weiterzuführen.

Der Demiſſionspakt des Präſidenten wird morgen in den
beiden Kammern verleſen werden. Die Demiſſion Mille-
rands ruft in den Straßen von Paris einige Bewegung hervor.
An verſchiedenen öffentlichen Plätzen, beſonders vor der Kam
mer, fanden lebhafte Anſammlungen ſtatt. Ein verſtärktes
Aufgebot von Poliziſten verhinderte größere Anſammlungen.
Da die Neuwahl des Präſidenten 48 Stunden nach der Demiſſion

erfolgen muß, wird auf jeden Fall am Freitag die National-
ver ſammlung in Verſailles den neuen Präſidenten
wählen, denn die Demiſſion Millerands wird erſt morgen nach-
mittag um 3 Uhr bei der Verlefung in den beiden Parlamenten
offiziell ſein.

Auch der Senat gegen Millerand
Paris, 10. Juni.

Auch der Senat ſtimmte heute darüber ab, ob eine von den
Freunden Millerands eingebrachte Jnterpellation beſprochen oder
vertagt werden ſollte. Jn der Abſtimmung ſtimmten 154 für
die Vertagung und 144 gegen die Vertagung.
Durch dieſen Beſchluß hat auch der Senat Millerand
fallen laſſen.

Die Botſchaft Millerands
Paris, 10. Juni.

Die heute Nachmittag bald nach der Eröffnung der Kam-
merſitzung durch den Miniſterpräſidenten Francois Marſal
verleſene Botſchaft des Präſidenten Millerand
hat folgenden Wortlaut:

Meine Herren! Als die Nativnalverſammlung mir die
Ehre bereitete, mich mit 695 Stimmen an die Präſidentſchaft des
Landes zu berufen, mußte die Nationalverſammlung durch
meine vorhergegangenen Erklärungen, daß ich die Würde, ins
Elyſee zu gehen, nur annehmen würde, um eine nationale
Politik des ſozialen Fortſchrittes, der Ordnung, der Arbeit und
der Einigkeit“ zu verteidigen.

Die Verpflichtungen, welche ich vor dem ganzen Volke feier-
lich übernommen habe, habe ich auch treu gehalten.

Frankreich dürſtet nach Frieden, nach Arbeit und nach
Einigkeit. Frankreich verfolgt eine Außenpolitik, welche in
Uebereinſtimmung mit den Alliierten die Sicherheit der Be
zahlung der Reparationen, die Durchführung des Friedensver-
trages von Verſailles, die Achtung der diplomatiſchen Hand-
lungen und Verträge garantiert. Dieſe Außenpolitik zieht not
wendigerweiſe eine innere Politik nach ſich, welche auf den Er
fahrungen des Krieges beruht und die Einigkeit unter allen
Franzoſen aufrechterhalten will, ſowie auch die Hochachtung der
politiſchen Meinung und des Glaubens und den Willen, den
Kredit Frankreichs zu garantieren, indem ein beſtändiges Gleich-
gewicht zwiſchen den Ausgaben und den Eingaben hergeſtellt
wird.

Dieſe Jdeen haben mich bei allem geleitet, was ich unter-
nommen habe. Sie werden auch künftighin all mein Tun be-
ſtimmen. Jndem ich mich darauf berufe, daß der Präſident der
Republik von den beiden Kammern nur dann zur Verantwor-
tung gezogen werden kann, wenn er ſich des Hochverrates ſchuldig
gemacht hat, halte ich daran feſt, daß ich auf ſieben Jahre
gewählt worden bin. Durch politiſche Voreingenommenheiten
dürfen das nationale Jntereſſe und der Fortbeſtand der Ver
faſſung nicht gefährdet werden. Jch hoffe, daß Sie die
Verfaſſung hochhalten werden. Wenn Sie ſie aber nicht achten,
oder wenn künftig eine politeſche Mehrheit den Präſidenten der
Republik veranlaſſen kann, ſich zurückzuziehen, dann wird der
Präſident der Republik nur noch ein Spielball in den Händen
der Parteien ſein. Sie werden mir helfen, dieſe Gefahr zu be
ſeitigen. Jch habe mich geweigert, meinen Poſten freiwillig zu

en. Es ſollte vor allem das Parlament ſein, welches
mit der Bildung und der Ueberwachung der Geſetze beauftragt
wird, und deshelb darf vom Parlamente nicht das Signal zur
Vergewältigung der Geſetze kommen. Es ſind gefährliche Kräfte
am Werk, die verſuchen, im Jntereſſe ihrer Parteien die neue
Legislaturperiode mit einer Handlung im Sinne der Revolution
zu beginnen. Dieſen ſtaatsfeindlichen Bemühungen darf die
Kammer nicht ſtattgeben. Wie es ſtets in ſchwerſten Zeiten ge
weſen iſt, wird auch jetzt der Senat der Verteidiger der Ber
na bleiben. Die jetzige Kriſe kann nicht im Dunkeln durch

Entſcheidung von politiſchen Gruppen oder Perſonen zur
Löſung gebracht werden. Ich vertraue auf die weiſen Entſchlüſſe
ber Hammer nud auf ihre Liebe zu Frankreich. Wie ich im

Bewußtſein meiner Pflicht meine Verantwortung übernommen
habe, ſo iſt jetzt die Stunde gekommen, in der auch das Parla-
ment die Verantwortung zu tragen hat.

Die Erklärung des Kabinetts
Marſal

Paris, 10. Juni.
Francois Marſal hat in der Kammer folgende Regie

rungserklärung verleſen:
Die Regierung, welche vor Jhnen ſteht, iſt nur gebildet wor-

den, um es beiden Kammern zu ermöglichen, die Debatte über
die Verfaſſung, welche ſeit einigen Tagen außerhalb des Parla-
ments im Gange iſt, innerhalb des Parlaments zu führen. Wir
ſtellen uns deshalb der Kammer nicht mit einem Regierungs
programm vor. Unſere Miſſion iſt begrenzt. Entweder werden
Sie, wie wir verlangen, entſcheiden, daß die Geſetze, die durch die
Verfaſſung entſtanden ſind, nicht angegriffen werden dürfen, und
daß dieſe über den Parteien ſteht in dieſem Falle würde Jhre
Entſcheidung dem Führer der Mehrheitspartei, wie dies die
Waylen vom 11. Mai ergeben haben, die Pflicht auferlegen, vom
Präſidenten der Republik den Auftrag zur Bildung der
neuen Regierung anzunehmen oder wenn Sie durch die
Abſtimmung, bei der jeder ſeine perſönliche Verantwortung über-
nehmen wird, die Botſchaft des Präſidenten anerkennen und die
Grundſätze ablehnen, die Sie verteidigen in dieſem Falle wer-
den wir dem Präſidenten der Republik ſofort Bericht erſtatten
über Jhre Entſcheidung und die Folgerungen daraus ziehen. Wir
appellieren an Jhr Gewiſſen und an Jhre Vernunft. Dieſe De-
batte muß ſich frei von jeder Voreingenommenheit abſpielen. Die
Entſcheidung, welche hier bevorſteht, zieht aufs höchſte die Zukunft
unſerer Verfaſſung in Mitleidenſchaft. Die üng vor dem Ge
ſetz iſt die Garantie unſerer republikaniſchen Einrichtung und für
die Erhaltung der öffentlichen Freiheit.

Die Rechtsparteien der Kammer bereiteten ſtehend Francois
Marſal eine Ovation.

Die Vorbereitungen für die
Präſidentenwahl

Paris, 11. Juni.
Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſteht die Wahl des neuen

Präſidenten. Geſtern haben bereits bei den Linksparteien Vor
beſprechungen im Abgeordnetenhaus ſtattgefunden, heute vor
mittag 1026 Uhr werden ſich die Führer der Linksparteien von
Kammer und Senat zu einer weiteren Beſprechung zu-
ſammenfinden und mit Doumergue, dem Präſidenten des Senats,
in Verbindung ſetzen, um ihn über ſeine Abſicht zu befragen.
Heute abend noch oder morgen werden dann neue Beſprechungen
der Linksparteien ſtattfinden. Die Führer der radikalen Par-
teien möchten eine Einigung der Parteien, die geſtern
für den Antrag Herriots ſtimmten, für einen gemeinſamen Kan-
didaten herbeiführen, damit er ſchon im erſten Wahlgang durch
abſolute Mehrheit gewählt werden kann. Als bevorzugte Kan-
didaten werden immer noch Painleve und Doumergue
genannt. Doumergue hat aber bis zur Stunde ſeine Abſichten
noch nicht bekanntgegeben. Wenn Doumergue als Kandidat auf
tritt, dürfte Poincar6 mit Beſtimmtheit den Poſten als
Präſident des Senats annehmen. Die Linkspreſſe richtet
heute an alle Freunde und Anhänger einen warmen Appell, ſich
bei der Wahl des Präſidenten der Republik ebenſo einig und ſtark
zu zeigen, wie ſie es geſtern getan haben.

Doumergue oder Painleve
Paris, 11. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Jm Augenblick gibt es nur zwei ernſthafte Kandidaten für

die Präſidentenwürde, den Kammerpräſidenten Painleve und
Doumergue, den Vorſitzenden des Senats. Wem von den
beiden die vereinigte Linke von Kammer und Senat die Stimme
geben wird, wird in einer gemeinſchaftlichen Verſammlung der
Linksparteien, die morgen ſtattfindet, beſtimmt werden. An dieſer
Beſprechung werden vorausſichtlich die 304 Abgeordneten des
linken Blockes, die geſtern außer den 35 Kommuniſten für die
Tagesordnung Herriots geſtimmt haben, ferner 165 Senatoren
der demokratiſchen, radikalen und radikalſozialiſtiſchen Linken
des Senats, wahrſcheinlich aber auch die 99 Mitglieder der Repu
blikaniſchen Union, die bekanntlich die Partei Poincarés im Se-
nate iſt, teilnehmen.

Das politiſche Programm der Woche
Paris, 11. Juni.

Heute mittag um 3 Uhr werden Kammer und Senat eine
Sitzung abhalten. Der Miniſterpräſident François Marſal wird
in Kammer und Senat das Abdankungsdekret Mil-
lerands verleſen. Offiziell wird François Marſal die Re-
gierungsgeſchäfte bis zur Neuwahl des Präſidenten weiter
führen. Das politiſche Programm der Woche ſcheint ſich ſo abzu
ſpielen, wie die Linkspreſſe es vorausgeſagt hat: Mittwoch Ver-
leſung des Abdankungsdekrets Millerands, Donnerstag Vollver-
ſammlung der Linksparteien zur Wahl des Kandidaten, den die
Linke gemeinſam bei der Präſidentenwahl aufſtellen will, Frei-
tag Wahl des Präſidenten, Sonnabend Uebertragung der Macht-
befugniſſe an den Präſidenten und Demiſſion Marſals, Sonntag
Bildung des neuen Kabinetts. daß der feſte Beſtand der Macht

Der Kampf um Millerand
(Von unſerem Pariſer Berichterſtatter.)

Paris, 10. Juni.
Das Unglücksminiſterium Marſal, ein „Kabinett der

Verlorenen“, wird ſeine eigene Erlöſung vorausſichtlich am
Donnerstag oder Freitag in der Neuwahl des Präſidenten
der Republik finden. Gewählt wird der neue Präſident

François Marſal.

bekanntlich nicht vom Volke, ſondern von der abſoluren

mern des franzöſtſchen Parlaàaments, alſo von 300 Sena-
toren und 584 Abgeordneten.
Die Abſtimmung findet in Verſailles ſtatt, weil man
das Wahlfieber und allerlei Unzuträglichkeiten fürchtet,
wenn die Wahl in Paris ſtattfände. Jeder der 884 Wähler
hat ſeinen Wahlzettel perſönlich in die Urne auf der Tri-
büne des Wahllokales zu. werfen. Die Abſtimmung erfolgt
in alphabetiſcher Reihenfolge der Namen. Das Los ent
ſcheidet, mit welchem Anfangsbuchſtaben begonnen wird.
Jede abgegebene Wahlſtimme wird zweifach kontrolliert.
Jnfolgedeſſen währt ein Wahlgang mindeſtens zwei Stun
den. Mit einem Wahlgang war es bei den bisherigen elf
Präſidentenwahlen nicht immer getan. Bei der Mehrzahl
waren drei oder mehr Wahlgänge erforderlich, bis ein
Name die abſolute Mehrheit. der Stimmen auf ſich ver
einigte. Gleich im erſten Wahlgang gewählt wurden nur
Caſimir Perier, Emile Loubet, Armand Fallières, der un
glückliche Paul Deschanel und deſſen Nachfolger, der jetzige
Millerand, dieſer am 23. September 1920 mit 695 von
892 abgegebenen Stimmen.

Ob der Nachfolger Millerands gleich im erſten Wahl-
gang gewählt werden wird, iſt ſehr fraglich. Stehen ſich
doch ſcharfe Rivalen gegenüber. Painlevé iſt der Kandidat
der Kammer, Doumergue der Kandidat des Senats. Die
Parteien der Rechten werden alles verſuchen, um die Stim
men der Linken zu ſpalten und vielleicht durch eine Zu
fallsmehrheit in der Nationalverſammlung im dritten
Wahlgange ihren Kandidaten man nennt ſogar Poin-
caré und Millerand für die Präſidentſchaft durchzu-
bringen. Aber es wird vorausſichtlich doch nicht gelingen.
Poincaré und Millerand ſind angeſichts der großgeworde-
nen Linken in der Abgeordnetenkammer endgültig erledigt.
Das jähe Feſthalten Millerands an dem Buchſtaben der
Verfaſſung war nur ein taktiſches Manöver, um der Linken
ihren Sieg möglichſt ſchwer zu machen. Er wird die ver-
faſſungsmäßigen ſieben Präſidentenjahre nicht vollenden.

Millerand hat ja auch in den knappen vier Jahren
ſeiner Präſidentenſchaft das nicht erreicht, was neben der
„Fortſetzung der Politik des Sieges“ ſein Hauptziel war,
nämlich ſeinem Amt durch eine Verfaſſungsänderung einen
größeren Einfluß auf den Gang der Staatsgeſchäfte zu
ſichern. Das wäre natürlich nicht ohne Beſchneidung der
Rechte der Volksvertretung gegangen. Poincars hat, als
er ſelbſt Präſident der Republik war, eine Schrift über die
verfaſſungsmäßigen Rechte des franzöſiſchen Staatsober-
hauptes veröffentlicht und darin die Frage aufgeworfen:
Soll der Präſident der Republik dem Parlament verant
wortlich ſein? Frankreich hatte dieſe Frage vom Jahre
1871 bis 1875, und es haben ſich dadurch, wie Poincaré
meint, „ernſte Uebelſtände“ entwickelt. Poincaré ſchrieb:
„Das Staatsoberhaupt kann dabei wegen der geringſten
Zwiſchenfälle in Prozeſſe verwickelt und ſogar gezwungen
werden, auf die täglichen Interpellationen zu antworten;
ſo würde es zu einer perſönlichen Politik getrieben, und
die. unvermeidlichen Folgen dieſer Verantwortlichkeit wären,
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reillerand hat die Verfaſſungsänderung nicht herbei-
geführt. Aber er hat die beſtehende Verfaſſung benutzt, um
eine geheime Diktatur ſeiner Politik einzurichten. Die
größte Rolle W der Präſident von Frankreich und
dies iſt für Deutſchland das wichtigſte bei den inter
nationalen Beziehungen. Er kann unter dem Vorwand
des Staatsintereſſes unumſchränkte Geheimdiplomatie
treiben, wenn er ſich dabei mit dem verantwortlichen Außen-
miniſter verſtändigt. Das hat er getan. illerand und
Poincaré haben ſich trotz mancher Zwiſtigkeiten in dieſem
einen Punkte glänzend verſtanden. Da Poincaré gehen
mußte, kann Millerand rig bleiben. Er hätte von jedem
neuen Außenminiſter die Billigung der bisherigen Politik
verlangt. Damit iſt es unter der Herrſchaft der Linken
rig vorbei, und deshalb darf ein Millerand auch nicht

erkommen.

Die heutige Kabinettsfſitzuug
Berlin, 11. Juni.

Das Reichskabinett, das die für den heutigen Tag ange
ſetzte Beratung über die Ausreiſegebühren ver
ſchoben hat, wird ſich nun zunächſt mit der Frage der kom
menden Micumver handlungen beſchäftigen. Jn den
folgenden Tagen dürften dann die weiteren Vorbereitungs-
arbeiten für die Ausführung des Sachverſtändigengutachtens
durchberaten werden. Gegenwärtig hat Staatsſekretär Vogt
vom Verkehrsminiſterium, der an den Arbeiten der Organi-
ſationsausſchüſſe in Paris teilnimmt, in Berlin über die Pariſer
Arbeiten Bericht erſtattet.

Deutſchnationale Anträge im Reichstag
Nachſtehende Anträge hat die deutſchnationale

Reichstagsfraktion geſtellt:
1. „Der Reichstag wolle beſchließen; die Reichsregierung zu

erſuchen: 1. zur Linderung der nden Kredit und
Geldnot im geſamten gewerblichen Mittelſtande ſchleunigſt
geeignete Vorkehrungen zutreffen; 2. darauf hinzuwirken, daß
auch einige Vertreter des Handwerks dem Verwaltungsrat der
Rentenbank anzugehören haben; 8. durch weitere geeignete ge
ſetzliche Maßnahmen Eingzelhandel, Gewerbe und Handwerk und
ihre Genoſſenſchaften vor den monopoliſtiſchen Preis und Liefe-
rungsbedingungen großkapitaliſtiſcher Wirtſchaftsverbände und
vor wucheriſchen Kreditgewährungen zu ſchützen.

gez. Budjuhn u. andere.“
2. „Der Reichstag wolle beſchließen: die Reichsregierung zu

erſuchen, zur Erhaltung und St r des gewerb
lichen und kaufmänniſchen Mittelſtandes 1. nach
dorheriger Anhörung der amtlichen Berufsvertretungen von
Einzelhandel, Gewerbe und dar r Vorkehrungen
zu treffen, daß die die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit dieſer Er-
werbsſtände ſchwer bedrohende übermäßige Beſteue-
rung und die zu leiſtenden Steuervorauszahlungen auf ein
war Maß zurückgeführt werden; 2. eine Vereinfachung
der geſamten Steuergeſetzgebung herbeizuführen, die jedem
Steuerpflichtigen einen klaren Ueberblick über die ſ und die
Wirkungen der ihn belaſtenden Steuern und auf dieſe Weiſe auch
eine geſunde Preiskalkulation ermöglicht; 8. den Grundſätzen
der Steuergleichheit und Steuergerechtigkeit dadurch Rechnung
zu tragen, daß den den Anträgen der wirtſchaftlich ſchwachen
Handel- und Gewerbetreibenden auf Steueraufſchub und
Steuernachlaß weitgehendſt entſprochen wird; 4. die
Finanzämter unverzüglich anzuweiſen, auf die wirtſchaftliche
Lage der Einzelbetriebe gebührende Rückſicht zu nehmen und in
den Fällen der tatſächlichen Unmöglichkeit der Steuerleiſtung von
der Anwendung des Steuerzinsgeſetzes abzuſehen; 5. die Er
hebung von Verzugszinſen und die Beſtrafungen der Steuer
pflichtigen in all den Fällen zu unterlaſſen, in denen nachweis
lich lediglich ein Formfehler oder ein ganz geringfügiges Ver
ſehen des Steuerpflichtigen vorliegt.

gez. Budjuhn u. andere.“

Die Solgen der Ruhrhkriſis
Bochum, 10. Juni.

Schwere Folgen hat die mehrwöchige Ruhrkriſis für die Ge
werkſchaft „Alte Haaſe“ gezeitigt. Um nach der mehrwöchigen
Unterbrechung des Betriebes dieſen wieder in Gang zu bringen,
benötigt die Gewerkſchaft große Kredite, die bei der herr
ſchenden Geldknappheit kaum zu beſchaffen ſind. Die Gewerk
ſchaft hat ſich daher veranlaßt geſehen, der für den 20. Juni ein
berufenen Generalverſammlung den Antrag auf Still
legung der Zeche zu ſtellen. Begründet wird dieſer An
trag mit der Erklärung der Verwaltung, bei dem vorhandenen
Geldmangel die beſchloſſene zwanzigprozentige Lohnerhöhung
nicht tragen zu können. Die Gewerkſchaft verfügt über die
Zechenanlagen „Alte Haaſe“, „Johannesſegen“, „Barmen“ und
„Kleine Windmühle“, mit einer Geſamtbelegſchaft von 2100 Berg-
leuten. Sollte die Stillegung dieſer Gruben erfolgen, ſo würde
hiervon das Sprockhöferlegebiet an der Ruhr davon
ſchwer betroffen werden, da eine andere Jnduſtrie nicht
vorhanden iſt. Der Betriebsrat der Zeche wird ſich Dienstag
nachmittag mit der Angelegenheit befaſſen.

Hattingen, 11. Juni.
Die zum Konzern der Vereinigten Glanzſtoffwerke gehörende

Gewerkſchaft „Herkules 8“ hat den Vetrieb ſtillgelegt und ihre Be
legſchaft von 300 Mann entlaſſen.

Schwere Ausſchreitungen bei einem
kommnuniſtiſchen Jugendkampftag

Kiel, 10. Juni.
Die Kommuniſtiſche Partei hielt an den Pfingſttagen in

Kiel einen Jugendkampftag ab, zu der eine größere Zahl
Jugendlicher aus Hamburg und der Provinz eingetroffen waren.
Umzüge und Demonſtrationen waren vom Miniſter verboten
worden. Verſuchen zum Uebertreten des Verbotes wie auch
der Entfaltung der mitgeführten roten Fahnen trat die Porizei
entgegen. In der Hauptſitzung am Sonntag überreichte ein
NRuſſe den mburgern ſeine Fahne. Am Nachmittag belegten
die Kommuniſten, ohne die vorherige Genehmigung dazu einge
holt zu haben, den ſtädtiſchen Sport und Spielplatz. Am Mon-
kag wurde ein Ausflug nach Friedrichsort unkernommen. Die
Polizei trat auch dort den Demonſtrationsverſuchen mit Ent
ſchiedenheit entgegen.

Als geſtern abend der um 8.50 Uhr arranmahig von
Kiel nach mburg abgehende Zug Wriſt paſſierte und dortAufenthalt nahm, ſtiegen aus dem Zug etwa 400 nach Hambur

zurückkehrende Kommuniſten aus und verprügelten au
dem Bahnſteig ſtehende, durch ihre Kleidung und Abzeichen
kenntliche Angehörige des Stahlhelms mit Gummiknüppeln.
Die Stahlhelmleute mußten ſchließlich vor der Uebermacht
flüchten. Reiſende, die mit dem Zuge fahren wollten, wurden
bon der Uebermacht zurückgedrängt. Das Bahnhofsperſonal
war den groben Ausſchreitungen der Kommuniſten gegenüber

chtlos. Als der t mburg einlief, verſchwanden dieFanal n enhiei

Vertrekung dem Ausland gegenüber unker

m

e Verhandlungen wieder in Fluß bringen will.

Ganz Südalbanien in den Händen der
Vationaliſten

Durazzo, U. Juni.
(Eigener Drahitbericht.)

Nach zweitätigem blutigem Gefecht haben die Nationaliſten

Luſchnijag beſetzt, ſo daß die Verbindung nach Tirana
unterbrochen iſt. Die Regierungstruppen haden ſich nach Tirang
zurückgezogen. Ganz Südalbanien iſt in ven Hän
den der Nationaliſten. Das Generalkommando der Auf
ſtändiſchen hat endgültig das Angebot des Waffenſtillſtands der
Regierung abgelehnt.

Die Erfolge der Kufſtändiſchen
Rom, 11. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Regierungstruppen ſollen Tirang bereits verlaſſen

ben. Das Vordringen der Aufſtändiſchen wird erfolgreich
ortgeſetzt. Die Angriffe auf Tirang erfolgen nun, nachdem
as ffenſtillſtandsangebot abgelehnt worden iſt, von drei

Seiten aus. Viele Anhänger des Präſidenten Ahmed Zogu

Jtalien flüchten konnten. Mit dem italieniſchen mpfer
„Molfretto“ ſind in Bari an 100 hohe Beamte eingetroffen.
Daraus iſt zu erſehen, daß die kritiſche Lage der Regierung
Elia r den Höhepunkt erreicht hat und Tirana ſchwer be
drängt wird. Die Nationaliſten erklären, daß die Fremden in
Albanien in keiner Weiſe behelligt werden würden.

Rußlands Fiasko in Deutſchland
Riga, 10. Juni.

Nach Meldungen hat Sinvwje w in einer kommuniſtiſchen
Verſammlung u. a. erklärt: Eine gewiſſe Preſſe hat gegen uns
einen unerhört bitteren Kampf begonnen, einen Kampf, der mit
allen möglichen Mitteln geführt wird. Es iſt wahr, unſere Hoff
nungen auf einen kommuniſtiſchen Umſturz in Deutſchland ſind
geſcheitert. Wahr iſt auch, daß wir iſoliert in der Welt da-
ſtehen, aber auch ſo können wir noch jahrelang ausharren. Wir
jagen keinen neuen Anerkennungen nach, weil ſolchen erfahrungs-
gemäß ſtets kilometerlange Schuldforderungen folgen. Wir

Ein Vertrag Maedonald--Herriot
London, 10. Juni.

„Daily Telegraph“ hört, daß ein neues, in ſeinen Grund
linien fertiges Uebereinkommen zwiſchen Macdonald und Herriot
beſteht, das die ſofortige Freilaſſung der politi-
ſchen Gefangenen, die Rückkehr der Ausgewieſenen und
die en der Beſchlagnahmungen umſchließt, damit die de
mokratiſchen Kreiſe Deutſchlands gekräftigt würden. Auch ſeien
die Micumverträge mit dem Dawesplan nicht vereinbar und daher
zu beendigen.

Die Begegnung e euffolin und
aedona

Paris, 10. Juni.
Eine Havasnote von heute abend beſagt, daß Macdonald die

Einladung Muſſolinis, mit demſelben in der Schweiz eine
Begegnung zu haben, nicht annehmen wird. Macdo-
nald zieht es vielmehr vor, Muſſolini nach London einzu
laden, da ſeine Arbeiten es ihm augenblicklich nicht erlauben
ſich von London zu entfernen. Andererſeits glaubt man, daß
Muſſolini zögern wird, eine eventuelle Einladung Macdonaldsnach London zu kommen, anzunehmen, da ihn der Weg nachParis führen würde und Muſſolint nicht daran denkt, vor der

in Fühlung zu treten.

CLitwinows Tätigkeit in Condon
London, 10. Juni.

Litwinow iſt heute von Berlin kommend in London einge
troffen und wird als Delegierter an den weiteren Ver
handlungen der engliſch- ruſſiſchen Konferenz
teilnehmen. Die bolſchewiſtiſche Delegation widerruft die hier
verbreiteten Gerüchte, daß Litwinow als Hauptunterhändler an
Stelle Rakowskis treten ſoll. Die Gerüchte erhalten ſich trotz
dem im Umlauf und es iſt augenſcheinlich zutreffend, daß Ra
kowskis als bolſchewiſtiſcher Vertreter nach Paris en
wird, wenn die franzöſiſchen Radikalen ihr Kabinett ildet
haben. Es verlautet, daß Litwinow die weitgehendſten Voll
machten mit ſich bringt, um die jetzt beſtehenden Schwierigkeiten
zwiſchen der Sowjetdelegation und den Vertretern der britiſchen
Regierung über eine Anleihe der ruſſiſchen Regierung zu beſei
tigen. Litwinow ſtattete heute in dem Finanzviertel der Lon
doner Ctth verſchiedene Beſuche ab; doch ſteht es noch nicht feſt,
welchen Erfolg er gehabt hat, da Macdonalds Regierung noch
immer auf ihrer Weigerung beharrt, eine

Anleihe für Rußland
zu garantieren, die die Sowjets von britiſchen Banken zu er
halten hoffen. Jnzwiſchen halten die Londoner Bankiers ihre
Geldſäcke feſt und hoch Trotzdem die engliſch ruſſiſche Konfe
reng mit mehr oder weniger großen Unterbrechungen ſeit nun
mehr zwei Monaten verhandelt, hat ſie in Wirklichkeit nichts
erreicht und Litwinow wird ſeine ganze Ueberredungsgabe und
ſeine Vollmachter in Anwendung bringen müſſen, wenn er die

Jn dieſer Woche
kann eine Plenarſitzung der Konferenz nicht ſtattfinden, da Mac-
donald ſowie Ponſorby nicht in London ſind und Litwinow wird
inzwiſchen vermutlich das ſchwierige Werk verſuchen, die Lon
doner Finanziers umzuſtimmen, ſich an einer Anleihe für Ruß
land zu beteiligen, auch wenn dieſe nicht von der britiſchen Re
gierung garantiert werde. Das britiſche hat

itwiamtlich keine Nachricht über den Charakter der Litwinowſchen
Miſſion und die Berichte aus Moskau beſagen nur, ſich Lit
winow auf einem Ferienbeſuch in London befindet. Dieſer
Ferienbeſuch dürfte vielleicht recht ausgedehnt ſein, da vermutlich
Litwinow ſolange in England bleiben wird, bis die Macdo
nald- Regierung die Anleihe garantiert. Esiſt jetzt nahezu ſechs Kahre her, daß Litwinow zum letzten Male

in London war. Seinerzeit wurde er mit anderen Beamten der
damaligen „Sowjetherrſchaft“ des Landes verwieſen und Beamte
der politiſchen Polizei begleiteten ihn bis auf das Schiff, auf dem
er abreiſte. Seit dieſer Zeit war Litwinows Tätigkeit notwen-
digerweiſe guf den Kontinent beſchränkt.

Engliſche Neuwahlen im November
London, 10. Juni.

Ueber die nächſten Wahlen ſchreibt der „Mancheſter Guar
dian“: Bei der gegenwärtigen parlamentariſchen Lage, wo eine
Minderheitsregierung lediglich von dem Willen einer Oppoſition
abhängt, iſt es nicht verwunderlich, wenn man bereits jetzt von

ſchen r glaubt man, daß dieſe im November d. J.
ſtattfinden werden. Auf jeden Fall iſt dieſes Datum von
den Miniſtern ſelbſt in Ausſicht genommen, wenn nicht direkt be

abſichtigt.

ſind zu den Nationaliſten übergegangen, ſoweit ſie nicht nach

Löſung der Kriſe in Frankreich mit der franzöſiſchen Regierung

ſind und daß ſie nach der Revolution tatkr

den kommenden allgemeinen Wahlen ſpricht. Jn parlamentari

Der Aufſtand in Albanien
werden aber di kten Schulden nicht bezahlklen,neuen an Auge v t u unft ſag
am ſein. Unſere eigenen Kapitaliſten haben wir uſgeen vomnene au S W w. m und die r

e w a ehme Schärorüguns des Krhehhrdet und eben revolutionären eigen

das ſei das Programm für unſeren Zukunftskampf.

Der enttäuſchte Sowjet
Moskan, 10. Fanl.

Nach einer Meldung Lutowinow, eines e
ſehenſten Mitglieder des kommuniſtiſchen tralExe
mitees, das ſeit 1917 an der Spitze dieſer etOrganiſation

3 e er 3 ar J e x ü ſt P a n Senen reiben erklärt, iſt die Ur ür ſeinendie Enttäuſchung über die ugl der So wert
macht. In dem Schreiben prophezeit er einen baldigen Zu
ſammenbruch der etmacht. Er fügt eine Reihe
erregender Enthüllungen bei. Der Brief des Toten iſt in einer
Geheimdruckerei in großer Zahl vervielfältigt worden und zur
Verteilung unter die Bevölkerung gelangt. Die Tſcheka iſt t
dabei, der Sache auf den Grund zu gehen und veranlaßt berei
Hausſuchungen.

Blutige Zwiſchenfälle beim Wiederſehensfeſt
des öſterreichiſchen Eiſernen Korps

Graz, 9. Juni.Zu Pfingſten fand hier das Wiederſehen s feſt des
öſterreichiſchen Eiſernen Korps ſtatt. Zu Tauſenden
waren aus dem Lande Steiermark die Teilnehmer gekommen.
Am Pfingsſonntag vormittag bewegte ſich ein großer Zug in
muſtergültiger Ordnung durch die Straßen. Es kam dabei zu
blutigen Zwiſchen fällen mit Kommuniſten und Sozia-
liſten, die zuſammen mit Jnvalidenorganiſationen eine Gegen
demonſträtion veranſtalteten und zum Teil mit vorberei-
teten Automobilen in den Feſtzug hineinfuhren. Es gab einige
Verwundete. Von ſozialiſtiſcher Seite wurde hierbei auch ein
Angriff auf den chriſtlich-ſozialen Landeshauptmann unter-
nommen, der ſich im Zuge e Die öſterreichiſche Wehr-
macht verhielt ſich völlig teilnahmslos und griff nirgends ein,
ebenſo griff die Grazer Polizei, die von auswärts verſtärkt wor
den war, nur zögernd ein. Es iſt nur der Diſziplin des
Eiſernen Korps zu verdanken, daß es nicht zu ernſtevren Zwiſchen
fällen gekommen iſt.

Amerika und das Dawes-Gutachten
New-ork, 10. Juni.

Das politiſche Jntereſſe Amerikas am Schickſal des Dawes-
Berichtes iſt ſeit einigen Tagen etwas abgeſchwächt, denn
die innenpolitiſche Hochſpanung am Vorabend der ren
vepublikaniſchen Konvents in Cleveland iſt ſo o reyt ämt
liche europäiſchen Fragen völlig zurücktreten. Die Preſſe ſchenkt
außer der Nominierung der Kandidaten für die Präſidentſchaft
kaum noch den Vorgängen in Japan Aufmerkſamkeit. Aber
Abſtimmu im Reichstag wird in den hieſigen politiſchen
Kreiſen erklärt, ein abſchließendes Urteil müſſe man
r bis entſchieden ſei, ob die Zwei-Drittelmehrheit im

eichstag für die Geſetzentwürfe, die der Durchführung des
Dawes- Berichtes dienen, geſichert iſt. Das zweite Kabinett Marx
findet Vertrauen jedoch wird eine kurze Lebensdauer
befürchtet. Aus alledem wird dann eine neue h der
Endlöſung der Reparationsfrage gefolgert. Daher müdung
und Desintereſſierung. Weſentlich verſchieden davon iſt die Hal
tung der Finanzwelt, die von Anfang an die Sachverſtän
digenarbeit ſtark gefördert hat. Vorwiegend vom Weizengroß
handel beeinflußte Banken ſind einer raſchen Unterbrin
gung einer großen Deutſchlandanleihe ſehr
geneigt.

Abſtimmungsſieg Muſſolinis
Mailand, 10. Juni.

Die neue italieniſche Kammer hat der Regierung mit 361
von 468 Stimmen das Vertrauen ausgeſprochen. Bei
der Abſtimmung waren die 355 Mitglieder der Mehrheitsparteien
u vollzählig erſchienen, ſo daß von der Oppoſition auch ein
nicht unweſentlicher Teil ſich für die Regierung Muſſolini aus
ſprach. Die Vertreter der Oppoſition in der neuen Kammer
haben ſich nämlich in den erſten beiden Wochen der Parlaments
tagung in zwei Teile gegliedert, von denen der eine dem Faſchis-
mus und der Regierung Muſſolini ar während
der andere nur den aber vollſtändiges Ver
trauen in Muſſolini als Miniſterpräſidenten ſetzt. Dieſe Auf
faſſungen kamen in der Abſtimmung deutlich zum Ausdruck.

Herr Dr. Schreiber „berichtigt“
ch Vom Rechtsanwalt Dr. Schreiber erhalten wir folgende Zu

rift:
Jn Nummer 181 der „Halleſchen Zeitung“ vom 5. Juni d. J.

werden in einem Schreiben der Vereinigten Offigierverbände
eine Anzahl Angriffe gegen mich erhoben. Unter Bezugnahme
auf S 11 des Preßgeſetzes erſuche ich Sie um Aufnahme
folgender Berichtigung:

1. Unwahr iſt es, daß ich jemals die alte Armee oder deven
Farben und Symbole beſchimpft habe. Wahr iſt im geraden
Gegenteil, daß ich, wie ſonſt, auch bei Gelegenheit meiner
jüngſten Rede im Landtag meine Achtung vor den ehemaligen
Reichsfarben beſonders zum Ausdruck gebracht und mich nur
e einen parteipolitiſchen Mißbrauch dieſer Farben gewandt

e.
2. Unwahr iſt, daß ich die Farben ſchwarzweißrot mit derSturmfahne des Stammes Lebvi verglichen habe Wahr iſt viel

mehr, daß ich zu einer diesbezüglichen Bemerkung eines Halleſchen Bürgers kritiſch Stellung genommen habe.

3. Unwahr iſt es, daß ich und meine politiſchen Freunde
alle innerlich treu gebliebenen Frontſoldaten faſt täglich fünf
Jahre lang mit Schmutz beworfen haben. hr iſt vielmehr,

weder meine politiſchen Freunde das jemals getan
en und ch die Geſinnung jedes anſtändigen Front

ſoldaten achte.
4., Unwahr iſt es, 3 meine politiſchen Freunde in der

vaterländiſchen Not während des Krieges die Revo
ution von oben gemacht haben im Verein mit den internatio

nalen Genoſſen. Wahr iſt vielmehr, daß meine politiſchen
Freunde an der Revolution in keiner Weſſe beteiligt geweſen

g bemüht geweſen
ſind, eine Volſchewiſierung Deutſchlands zu verhindern und
einen Rechtsſtaat aufzuge n

ungsvo
Dr. Schreiber, M. d. L. in

Herr Dr. Schreiber hat vom 5 11 des Preßgeſetzes eineeigenartige ren Was er berichtigt, iſt el eta ſein
politiſcher Standpunkt. Und dieſen zu kritiſieren, iſt wirklich
nicht ſchwer. Daß e die Demokraten das deutſche
Heer mit Schmutz beworfen haben, a ſich kinderleicht aus
der Ullſtein und Moſſepreſſe hundertfach nachweiſen. Wir
wollen alſo an Stelle des Wortes Unwahr nur das Wort Wahr
an und die „Verichtigung“ des Dr. Schreiber iſt richtig
geſtellt.

e e

r iar l

c
S G

S



Peters
h von
daß er
ſeiner

die den
ozeſſes

nachge

ng der

Feier
in tra

zUge
te eine

djäger
Waffe

über
8 Pro
n den

einem

hoff
ng aus

Frau

ewohnte
teckte,

en ver
es Ver
ttränkte.

met, die
ederholt

ollen,
i a. M.
einiger

meiſter

r Reg

inabend

der Be
Seräuſch

n plötz
s Haus
hne ge
ſchwer
en die
in die

e durch
einige

es ſich

ſt ahl

r Zeit
bom

Hin
n der
ange

band
öhung
koſten

ver

A. zu

Bekanntlich wurde die Abhaltung desrend der Pfingſtfeiertage in Leipzig durch
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z
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Im Laufe des Tages
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bereits ermitbelt werden, daß die Täter,

der Bismarckjugend zu verhindern,

Her Rote Tag in Leipzig wird verſchoben
Leipgig, 11. Juni.

Röten T
i den Reichsmintſterdes Jnnern verboten. Die K. P. D. teilt jetzt mit, daß man

aus organiſatoriſchen Gründen die Konferenz verſchoben bhabe,
am 29. Juni der „Rote Tag trotzdem in Leip

Für den 15. Juni ſind in Ber
Roſa Luxemburgs Kund-

an n Berliner nt ſich ein „Denkmalskomitee für die proletariſchen Re
und an dem genannken

Grabe der bekannten Vorkämpferin für die ſozialiſtiſche Welt

unter freiem Himmel jedoch verboten ſind, iſt es fratzob dieſe Trauerfeier vom Polizeipräſidenten genehmigt a

Das Kommuniſtenattentat in Nenſtettin
Berlin, 10.

Wie bereits gemeldet, iſt in der letzten Nacht in
ein Bombenattentat auf die „Norddeutſche Preſſe verübt
worden, deren Papierlager und Maſchinenſaal durch die lo
ſion und das ausbrechende Feuer zum Teil zerſtört worden ſind.

iſt es Henzgen bereits fünf Teil-
e Feſtgenommenen haben ſich

rt, ihre Perſonalien anzugeben, doch konnte jetzt

i von denenMitteldeutſchland ſtammen und die zuſammen mit 30 anderen
Kommuniſten nach Neuſtettin gekommen ware, um eine Feier

den feſten Auftrag hatten,

egen das

g. Unden worden
ete3“

immer, die

20 bis 21

über Berlin nach
nommenen beſitzt Papiere,

ſoll am

ſetzten Gebiet in Verbindung ſteht, weigert ſich
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ſtehen im Alter
Jahren und behaupten, einander nicht zu kennen, doch
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r

e

den Bombenanſchlag auszuführen.

Erfurt ſtammt und dort arbeitet. Die GSrmittlungenne abgeſchloſſen.

ſo Verlagsgebäude der genannten Zeitung vorzugehen. Der
ünfte Attentäter, a aus Polen ſtammt und bei dem
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„Zum ewigen Frieden“,
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Gutsbeſitzer.

wenn er von allem Unge-
ziefer befreit wird durch

meine
Universal-Hunde-

liege-Decke

kſllſeh Mein
Tausondoe im Gobrauenl Mit wenigen Tropfen
„Credolin“ alle 8 Tage getränkt. ist dieselbe dauernd

gebrauchs fertig
Kein rer u. Kratzen mehr u. kein übler Geruch der
tiuncſeliegestätte. Wer seinen Hund lieb hat. bestelltsot.

100 cm) G. M. 16.
16-

tra grob (60
Grob (60Aue grob (40)(76

ttel (40-x60klein 60247 665einschlieblch 1 Fl. Creolin, Tropfglas und „Handbuch
üder Tierheilkundes.

Ver sand gegen Nachnahme oder Vorher-Ueberweisun
auf Postseh. -Konto: 44123 Hbg. Porto u, Verpack. frei.

ermann Welidt, Hamburg s ES,Danzigerstrasse 14.

Feubentes und San

iungeſiebt)

zu Beton, Maurer und Tflasterarbeiten
in Fuhren und Wagenladungen

hat abzugeben

Der nächſte Lehr

a

Halle (Saale).
Anmeldungen ſind zu richten an die

Halle, Kaiſerſtraße 7.

h 77Rechnungsführerſ chule
gang beginnt am 15. Juli 1924.

Landwirtſchaftskammer f. d. Provinz Sachſen,

Berichtigung

AltienMuſchinenfuhrik Kyffhäuſer

hütte, vorm. Paul Reuß, Artern.

Dem geſtrigen Jnſerat mit welcher die ordent-

Artern, den 10. Juni 1924.
Der Aufſichtsrat.

A. Herzteld,Vorſitzender.

liche Generalverſammlung für den 5. Juli 1924
in Halle einberufen wurde, iſt als weitere Hinter-
legungsſtelle noch
das Banlhaus H. F. Lehmunn, Hulle,

hinzuzufügen.

9erube Kmma b. Fützkenclorf.

Reparatur -Merkstutt

für jede Art Kraftfahrzegugse

Centrale Lage am Riebeckplatz.
Fernruf 5427.

i. D. A., Magdehburgerstr. 60

Garagen zu. vermieten.

Bauplatz
1500 bis 2000 qm, gegen Bar
zahlung ſofort zu kaufen geſucht

Offerten unter Z. 5066
an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Adolf Schustermann,
Zeitungsnachrichten-Bureau,
BERLIN S0. 16, Rungestr. 22--24.

Größtes Nachrichten Bureau mit
Abteilungen für BibliographiPolitik, Kunst, Wissenschaft, Hande
und Industrie. Liest neben Tages-
zeitungen des In- u. Auslandes die
meisten Revuen, Wochenschriften,
Fach-, illustrierte usw. Blätter.

Das Institut gewährleistet zuverlässigste
u. reichhaltigste Lieterung von Zeitungs-
aussehnitten für jedes Interessengebiet.

Prospekte gratis.
IIIIIIIIIIIIIIxIIIxx IIIIILIIIIII

in ſehr gutem

Ein Kamilienhaus
uzuſtande und ſchönem

wert an zahlungsfähigen Käufer zu verkaufen. Offerte
unter Z. 5070 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

arten preis

wert zu verkaufen.

Bauſtelle,
öner Obſt- und Gemüſegarten in guter LageOfferten unter T. 5069

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

preis
an die Erhsltlich in Apotheken, Drogerien usw.

nutzung ihrer

Wir ſuchen für unſeren Bezirk einen
jüngeren, tüchtigen

Inspektionsheamlen

und erbitten ſchriftliche Bewerbung mit Lebenslauf.

Aachener und
Münchener Feuerversicherungs-Gesellschaft

Halle a. S., Ludwig Wuchererſtr. 87.

Wir ſuchen noch einige Mitarbeiter für unſere neue, äußerſt günſtige

FEinheitspoliee
für Feuer u. EinbruchDiebſtahl-Verſicherungen. Herren, die ſich durch Aus

Bezieh. zu Freundes u. Bekanntenkreiſen einen guten
verdienſt mühelos ſchaffen wollen, werden gebeten, ſich an uns zu wenden

Bezirks-Inspektion der Sechlessschen rGesollagchaft, Halle (Saale) Albrechtſtraße 19 I. 87.

Flurſchutzbeamten
(nat. Geſinnung ſtellt ein.
Gehaltsanſpr. u. Zeugnis
abſchriften erbittet

Rudolf Richter,Gut Reußen
(Kreis Delitzſch).

Suche zum 1. oder
früher ein ehrliches

ötubenmädchen,

geſund u. kräftig. Alter
bis zu 25 J. Angeb. mit
Gehaltsforderungen an
Fran M. Braumann,Rittergut Queſitz,

Stat. Markranſtadt
(Bezirk Leipzig.

L u I
341 Jahre, mit 2iäbrigem
Kinde, ſucht ſtrebſamen

eſchäftstüchtigen Mann
kennen zu lernen, zwecks
ſpäterer Heirat. Zuſchr.
unter T. 5063 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Suche für meine zwei Neffen
Lehrer 23 Jahr, Bankbeamter
28 Jahr, ſehr muſikaliſch und
ſportitebend, 1,600 und 180 groß,
ſtattliche Erſcheinungen, zwei
hübſche junge Damen endſpre-
chenden Alters zwecks

heirat.
unge Witwen oder Landwirts-

ter nicht ausgeſchloſſen. Werte
Angebote, nur mit Bild (zurück)
unter H. O. poſtlagernd
Cöthen erbeten.

Wermietungen

Gut möbliertes

Herren-
zimmer

in feinem Hauſe zu ver
mieten. Müblweg 12 II.
Gut möbl. Zimmer

in veſſerem Einfamilien
haus an m zuvermieten. Näh. durch
Ev. Stadtmission,

Weidenplan 5“.

Händelſtraße, gut möbl.
ruhiges

Zalbonzimmer

an berufstätigen Herrn
od. Dame ſofort zu ver-
mieten. Offerten unter
H. E. 30 528 an Ala,
Anzeigen A.-G., Große
Ulrichſtraße 63.
I Wietgeſue

Zu mieten geſucht:
Mod. Ladengeſchäft

Biere éügt:ish. Jnbab. k. z. r.eines Schuhdetailgeſch.
evtl. als Geſchäftsführer
aufgenommen werden.
Off. unt. H. G. an die

Weidger Zig. Weida i. T.
Alter Herr ſucht ſür
etzt oderſpäter dauernde t
enſtion in gut. Familie

od. bei einzeln. Dame od.
Herrn, nation. Geſinnung,
mögl. ein eig. Haus, aber
auch Mieter ein. Wohnung
bei gemeinſam. Haus
haltung, in ſchön u
Landorte od. in verkehrs
freier Lage von Cröllwi
und Umgegend. Möbe
teilw. vorhanden. Angeb.
unter Z. 5068 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

J Geldverkehr I

Wer verhilft ſtreng
nationalgeſinnten

Alddemller

zwecks Gründung
einer Exiſtenz

zu 3000 n geg.eitgem. Verzinſung?erteneh vor
anden. Offert. unt.

5062 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Ztg.
erbeten.

annene
Jung. Zwergdackel,

8-10 Wochen alt, zu
kaufen geſucht. Offerten
unter V. T. 5015 an

Rudolf Mosse,Brüderſtraße 4.

eben

Telephon

Jedes Quantum

ilch
kauft und läßt auf Wunſch
ab Stall abbolen
Molkerei MHerbitr,

Halle (Saale),
Freiimfelderſtraße 8.

Jagdgewebhr zu kaufen
geſ. We unt. Z. 5065
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

I ine J

National-

kasson
d gebraucht,mit 1 ſeet Fabrik

garantie empfiehlt

B. H. Zimmer,

Halle (Saale),
ertreterund Wlikedkger

gegenüber
der Hauptpoſt.

Telepbon 3124.
Laſſen Sie ſich unſere
unerreichten neuen

Modelle koſtenlos
vorführen.

Zu verkaufen eis. Herd, Cröbe
80)113. Lessingstr. 46 part.

Wegen
Zwangsräumung

u. Platzmangel noch
besonders billig

Chaiselongues
Bett Chaiselongues
Sofas und Sessel.

Zahlungserleichterung.

Bruno Paris,
jetzt Brüderstr. 3Minute V. Markt.

Raciio-
Apparat
ſehr preiswert, ſ. zu ver
aufen.
Krauſenſtr. 12, II r.

nttuihzu verkaufen.
Keferſteinſtr. 2, III I.
Affen l. Verkauf.

Rechnung, wenür
es angeht, verkaufe ich
Donnerstag,d. 12.Juni,
vorm. 10 Uhr im Saale
des Halleſchen Vereins
für Getreide- und Pro-
duktenhandel, hier, Neue
Promenade 2,

ca. 300 Zentner
Gerſtenſchrot

mit etwas rein und
Haferſtrot vermiſcht ab
Lager Oberröblingen
a. See, öffentlich meiſt
bietend geg. Baarzahlung
unter den im Termin
noch bekanntzugebenden
Bedingungen.

Albert Jahn,beeid. Verſteigerer.
Fernruf

Elektr. Klaviere
Orcheſtrions,

Ztäger Tret- und
andſpiel Pianos

neu u. gebraucht. Be
queme Zahlung.
o. Wüstneck,

Halle (Sanle).
Telephon 6201.

Halberſtädterſtr. 8.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumpfwaren

in d. ervien Sperialgesehätt

t. Sehnee acht.
r. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

S W 9

III
Mittelſtr. 9/10.
Telephon 3057.

Aelteste Handlung a. Platze

Rolläden
Jalousien
Scohaufensterrollos

liefern u. reparieren
framzRudoiphäbo.
Halle, Krausenstr 16.

el. 2106

Vorwärtsſtrebende und
Rerfün gererhalten die Verdienſt

m usreit Aufklärung
u. ienreg. biet. Broſchüre

Ein never Geiſt

gratis von
F. Erämann Oo.,Fx7

Königgrätzerſtraße 71.

Jagdtellhaber

geſucht. 700 Mrg., Hoch
und ederwild, Kreſs

nberg. Off. unter
Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

S

m

t
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Seine vornehme

be wahren.
Er ruhe in Frieden

Amt Gerbstedt, am 10. Juni 1924,

D R
Für die uns anläßlich unserer silber-

nen Hochzeit erwiesenen Aufmerksam-
keiten danken herzlichst

Nachruf.
Am 7. d, M. entschlief ganz unerwartet im besten Mannes-
alter in Bad Nauheim unser hochgeschätzter Chef

Herr Rittergutsbesitzer
Hans dbachimvonder Schulen

In tiefster Trauer stehen wir an der Bahre dieses edlen Mannes.
Gesinnung und seine stets bereite Fürsorge

für das Wohl seiner Untergebenen sind uns Veranlassu
für uns viel zu früh Verstorbenen in gröbter Dankbarkeit über
das Grab hinaus ein unvergebliches, ehrenvolles

Die Beamten und Angestelſten
des Rittergutes Amt Gerhstedt.

o G ärdG S a S 1

dem
en 2u

Donnerstag 7 Uhr
Kolportage.

Bad Wittetind.
Heute abend 8 Vhr

Koia-Dunt zur

Nervenanregung
Stimmung, Denken, Tätigkeit, ſowie jede Bewegut w rs ſind Sbine e Gehirn

d Mattigteit, Niedergeſchlagenheit, Eeſchöpfang und

e Körperſchwäche ſind Zeichen mangelnder
Lebenskraft. Wollen Sie ſich munter fühlen, mit
klarem Kopf und kräftigem Gedächtnis, wollen
Sie die Arbeit als Vergnügen empfinden, ſo neh
men Sie KolaDultz, es

bringt Lebenslust und Tatkraft.
Nehmen Sie KolaDultz eine Zeitlang täglich, es wird Jhren Organis
mus erfriſchen. Unluſt wird verſchwinden und unter ſeinem Einfluß
werden Sie von Unternehmungsluſt erfüllt ſein. KolaDultz wird
empfohlen von ärztlichen Autoritäten, als Anregungsmittel angewendet
in Krankenhäuſern und Sanatorien.

Verlangen Sie Kola-Dultz umsonst!
Jetzt biete ich Jhnen eine Gelegenheit, Jhre Nervenkraft zu beleben.Schreiben Sie mir eine Poſtkarte mit Jhrer genauen Adreſſe, und ich

ſende Jhnen ſofort umſonſt und portofrei eine Probe KolaDultz groß
genug, um Jhnen gut zu tun und um Sie in die Lage zu verſetzen,
ſeine hervorragende Wirkung zu würdigen. Wenn es Jhnen gefällt,
können Sie durch jede Apotheke mehr beziehen. Schreiben Sie aber
wegen der Gratisprobe ſofort, ehe Sie es vergeſſen, direkt an
Dr. E. Schwarz, priv. Apotheke, Berlin A. 93, Friedrichſtraße 19.
KolaDultz iſt in allen Apotheken zu haben, insbeſondere in Halle,

Ausleſe d. heiterſt. Stücken a. ſämtl. Programm.

IIIIWMGMMMMGMMMMMGCCIIIIIDSXSLxxx,DkcccccccccccuucE

Saulschlob- Brauerei

9r. Jonderſtongert
Der br
S ausgeführt von den Kunstfeuerwerkern

S Außer dem reichhaltigen Konzertprogramm

FreitagAugust Heumann u. Frau Die zledermaus.
Emma geh. Sehmidt,

Pfingsten 1924. 5
Sonnabend, 14. Juni, abends S Uhr Donnerstag

Thaliaſaal gCinmanger Der Elite- Tag.
Lustiger Frühlings Abend jProfeſſor Varielb. ba

HaararbeitenAiedermann. Poststrabe l.

EngelApotheke, Kleinſchmieden 6, BahnhofsApotheke.

„Das Heiterſte des Heiteren“.

Karten 3, 2, 1,50 M. bei Heinrich Hothau.

Heute abend

40 Musikoer.

Gebr. Pfeiffer Bock.
ierzu die

Ouve re von 17812.
Altdeutsche HeeresmusikK,

Karten gültig.

Irrgnerttgggeannnnnnn

Im PFestsaal
Die große Ballveranstaltung.

53

Treff O
allabendlich ſelbſtverſtändlich

Rakete!
Das Haus der guten

DREI EFF
clie führende Marke

für ein gutes deutsches Bier.

Hallenser, trinkt Euer Freyberq- Bräu!
Kleinkunſt!

Renndann-ſeslauran 1n0 Jerrasse

Morgen Donnerstag, ſowie jeden Donnerstag

4 .7 Uhr nachm. und 8 11 Uhr abends

6706. Ntärkonzert.
X Nachmittags und Abends.

Verbandssehützenkapelle.
Leitung: Verbands-

musikmeister Rud. Görlach.

Eiutritt frei.

00
Dounerstag, den 12. Juni 1924,

Konzerte
des

Wittekind-Orcheſters.
Leitung: Benuno Plätz.

Größtes und schönstes Gartenlokal Im Saaletal,

Prholungastätte ersten Ranges. Erstklassige Küche.

Saalschlosshrauerei

Brunnen
bewährt bei

r Vogeler, Sandtorium Zraunlage.

Lauecfiftäcſter Cichtbad
„Sanitas“
Gr. Steinſtraße 16.

Telephon 6122.
Elektr. Lichtbäder,

Beſtrablungen,
Teilbehandlungen,

zu Hausfrinſeßuvren. Höbenſonne-Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend Maſſa gen
Den sanzen Tag

h Rheumatismus, Gieht, h
Nervosität, 77Fensterledere Blutarmut, Bleiehsueht,
MattigkKeit,

sehlechter Blutbesechatfenheit.
Bestes Kurgetränk bei

ZuckKker- und Nierenlelden.
Brunnenversand der Heilquelle zu Lauchstädt.
Hauptniederlage in Halle:

Helmbold Co.Mineralbrunnen- Großhandlung

Leipziger Str. 10 Fernsprecher 6094

NMeunkäuser
Lederhandlung

Vorzügliche haus-
ſchlachtene
Wurftwaren

kauft man gut und
preiswert bei

Ed. Sorpg,
Kolonialwaren,
Hermannſtraße 7.

Telephon 1678.

Klapp-Sportwagen
mit Laube 33,- 36,- 38,- M.

ohne Laube, Sitz gep. 17.50 M.
Zaklungserleiehterungen.

A. Kister, Reilstr. 18.

laulemhal I. Harz. Hotel Prinzeß Caroline.
Haus I. Ranges, elekt. Licht, W.-C., im Nebenhauſe
Quellenu, Fichtennadelbäder. Hdylliſch am Walde
gelegen, gleich am Bahnhof. Mäßige Preiſe. Erſte
Verpflegung. Fernſpr. 34. Tel.-Adr.: Prinzeß.

Laute-, Mandoline- und Guitarrespiel,
ſowie 2ſtimm. Chorgeſang

wird in einem achtbaren Vereitte jungen Leuten
(Jüngl. u. Mädchen von 13-16, Jahren) faſt koſten
frei gelehrt. Näh. zu erfr. bei Pfautſch. Nikolaiſtr. 6.

Ganz Berlin 1. Lohpe

lackit, Hrüllt,
jaſt u. armniisiert sich

über

c

Haraid LIoya
in dem

tollsten Jl der TWelt:
Aus gerechnet
Wolkenkratzer

7 Akte. 7 Akte.
Morgen Donnerstag, nachm, 4 Uhr:

Jremieére.
Jugendliche haben Zutritt.

FLMVOßTRAGe
DER HAMBURG- AMERIKA LINIE

er S

im Fſſicas u rn
II., 12. und 73. Juni,
mauaſimmmiffags S u. S 7ffir.
Zu den Nachmittagsvorführungen baben

Jugendliehe Zutritt.
V Karten zu 0,50, 1, und 1,50 M.
an der Kasse und im Vorverkauf bei der
Hamburg Amerika- Linie Georg Schultze,
Bernburgerstr. 32 I, und im Verkehrsbüro

Roter Turm, am Markt.

Phiharmonie.
Montag, den 16. Juni, abends 8 Uhr, Im
kleinen Saal des Stadtsohützrenhauses

Mitglieder-Versammiung.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorsitzenden, 2. Kassenbericht,
3. Vorbereitungen für die näehste Spielzeit.

Verschiedenes. Die Mitglieder sind
hierdureh eingeladen. Der Vorstand

kimme Jeſenswürdigfreit
ist mein grobes Lager

Stand unr enin 50 verschiedenen Mustern stets am Lager. Gediegene
moderne Gehàäuse, beste Werke mit prachtvollen Gong-
schlägen. Echo- Klosterglocken-, Harfen-, Bimbam-Gonsg,
Westminsterglockenspiele in verschiedenen Klangfarben.

Schriftliche Garantie. Zahlungserleichterung.

Herm. Schincſſer, Vrhhh te
Kleine Ulrichstraße 38.

Gehàuse werden nach jedem Entwurf angefertigt.
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Hallo uns Amgebung

Das Geheimnis.
Tief atmend ſchläft die Stadt.
Kein Wind, kein Hauch, keine Stimme.

Nur Stille.
Als wäre Weltende, als wäre kein Erwachen mehr.
Nur Stille. Tiefe Stille.
Die Dinge ſtarren ſteif, wie in Erz gegoſſen, ihr Blick iſt

ſchmerzhaft, blind ihre Augen, und ihre gefeſſelten Hände ſuchen
Bewegung.

Kräftige Schatten kleben ſich an die Häuſer.
Eine Kirche, wie ſchlank, gotiſch aufgeſchoſſene Sehnſucht.
Aus einem hellen Himmelsfenſter beugt ſich der Mond in

die Nacht, duftend wie weiße und blaſſe Blume.
Er verteilt ſeinen Schein wohltuend an alle die Dinge.
Aber das Silber ſeiner Strahlen klingt ſtumm.

7

Bruder, wer du auch biſt,
Bruder, mit deinem ruheloſen Wandel in der Nacht,
Fühlſt du die wunderbare Andacht in deiner Seele?
Fühlſt du die Hand die deine Wege führt?
Schau, tief atmend ſchläft die Stadt.
Alles ruht in göttlicher Hingabe.
Mit Hingabe eines Kindes und mit Vertrauen.
Bruder, mit Vertrauen!
Fühlſt du den Hirt? Den ewig wachenden Hirt?
Erhebe dich!
Schau, unendlich herrſcht die Stille.

als wäre kein Erwachen mehr.
Allein nur die Seele wirkt.
Wie eine Glockenblume eröffnet ſie ihren Kelch und ihr Duft

ſchwebt zitternd über den Raum.
Der ewige Duft:
Das Geheimnis.

StadtHalle- Woche und Stadtthearer
Feſtvorſtellungen im Stadttheater.

Für die „Meiſterſinger Aufführung“ am 24. Juni
wurden verpflichtet: Kammerſänger Friedrich Plaſchke von der
Staatsoper Dresden (Hans Sachs), Kammerſänger Ludwig Er
mold von der Staatsoper Dresden (Beckmeſſer), Kammerſänger
Fritz Krauß vom Bahyr. Nationaltheater in München (Walter
Stolzing), Kammerſänger Waldemar Henke von der Staatsoper
Berlin (David), Kammerſängerin Eliza Stünzner von der

Dresden (Eva). Muſikaliſche Leitung Dr, Georg
er.

Für die Parſifal Aufführung am 27. Juni haben ihre
Mitwirkung zugeſagt: Kammerſänger Friedrich Plaſchke, Dres
den (Amforta) Kammerſänger Karl Braun von der Staatsoper
Berlin (Gurnemanz), Kammerſänger Robert Hutt von der
Staatsoper Berlin (Parſifal), Kammerſängerin Helene Wild
brunn von der Staatsoper Berlin (Kundry). Eintrittskarten
zu Gaſtſpielpreiſen ſind ab Donnerstag an der Kaſſe des Stadt
theaters erhältlich.

Chronik der Straße
Die Autos. Selbſtmörder.

Am 10. Juni mittags wurde Ecke Ludwig-Wucherer-Leſſing-
ſtraße eine Frau von einem Radfahrer angefahren und zu
Boden geworfen. Hierbei erlitt die Frau eine leichte Verletzung
am linken Arm. Der Radfahrer wird zur Anzeige gebracht.

Am 10. Juni nachmittags ſtießen an der Alten Promenade
in der Gr. Steinſtraße ein Laſtkraftwagen und ein Straßen
bahnwagen zuſammen. Sachſchaden entſtand nicht, auch wurden
Perſonen nicht verletzt. Die Schuldfrage konnte nicht geklärt
werden.

Am 10. Juni gegen 8 Uhr nachm. verſuchte ſich ein
öjähriger Apotheker aus Neuragoczy in ſelbſtmörderi-
ſcher Abſicht am Saaleanger in die Saale zu ſtürzen. Er
wurde hieran von einem Polizeibeamten gehindert und da er
angab, verſucht zu haben, ſeine Frau und ſein 11jähriges Kind
zu vergiften, in Polizeigewahrſam genommen.

Noch nicht ermittelt iſt die Leiche des am 23. April
1924 bei Mork aus der Saale gezogenen unbekannten Mannes.
Beſchreibung: Etwa 25 bis 30 Jahre alt, dunkelblond, auf der
Naſe der Eindruck einer Brille. Bekleidung: Grüngrauer Som
merüberzieher, blauer Anzug, graue Strümpfe, ſchwarze Schnür-
ſchuhe, Selbſtbinder, blauweißgeſtreiftes Oberhemd und Kragen.
Der Tote hatte ein Etui mit Spiegel und Kamm, einen Kopier
ſtift und ein Taſchentuch bei ſich. Jn einer früheren Zeitungs
notiz war angegeben, daß der Tote an der rechten Schläfe und
an der rechten Backe Menſurſchnitte habe. Nach Feſtſtellungen
der Gerichtsärzte handelt es ſich jedoch nicht um Menſurſchnitte,
ſondern um andere Wunden. Die Sachen liegen im Polizeiprä-
ſidium, Zimmer 70, zur Anſicht aus. Mitteilungen über die Per
ſönlichkeit nimmt die Kriminalpolizei, Zimmer 70 und 115 a, ent
gegen.

Eine Abſchiedsfeier für Konrektor Albert Angerſtein,
der in den n getreten iſt, fand am ver enen Frei

in dem aus dieſem Anlaß mit reichem Blumenſchmuck aus
tatteten Lehrerzimmer der Weingärtenſchule ſtatt, an der ſich

das geſamte Lehrerkollegium der Schule beteiligte. Nach dem
Geſang des 28. Pſalms durch den Kinderchor beleuchtete Rektor
Kindermann des Abſchiednehmenden erfolgreiche 20jährige
Wirkſamkeit an der Schule. Lehrer Müller-Lützen trug einige
paſſende Gedichte vor. Nach Abſchiedsworten des Gefeierten
beſchloß ein Chorlied den Feſtakt. Am Abend fand eine zahlreich

uchte Nachfeier im „Würzburger“ ſtatt.
D RNachpfingſten im Zoo. Viererlei kam zuſammen und

Als wäre Weltenoe,

lockte ungefähr 80 000 Menſchen zu Pfingſten in den Zoo: der

Neuordnung des höheren Schulweſens
Ein Wort der Kritik von Geh. Studienrat Dr. Friedrich Poske.

Das preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung hat kürzlich eine Denkſchrift über die Neuordnung
des höheren Schulweſens veröffentlicht, die nicht nur bei den
Schulmännern lebhaften Widerſpruch, ſondern auch in den
weiteren Kreiſen der Elternſchaft tiefgehende Beunruhigung, ja
Entrüſtung hervorgerufen hat. Die Neuordnung geſchieht mit
einer Plötzlichkeit und Gewaltſamkeit, die in der Entwicklung
des Schulweſens in neuerer Zeit unerhört iſt. Sie geſchieht
von dem ſehr anfechtbaren Geſichtspunkte aus, daß es zweck
mäßig ſei, die verſchiedenen Bildungsrichtungen, die als alt-
ſprachliche, neuſprachliche, mathematiſchnaturwiſſenſchaftliche und
deutſchkündliche unterſchieden werden, auf verſchiedene Schul
formen zu verteilen, während ein „fkulturkundlicher“ auf
Religion, Deutſch und Geſchichte nebſt Erdkunde beſchränkter
„Kernunterricht“ allen Schulformen gemeinſam ſein ſoll. Dem-
gemäß ſind das humaniſtiſche Gymnaſium (wie bisher) als vor-
wiegend altſprachliche, das bisherige Real-Gymnaſium als vor-
wiegend neuſprachliche, die Oberrealſchule als vorwiegend mathe-
matiſchnaturwiſſenſchaftliche, die neue Form der deutſchen Ober
ſchule als vorwiegend deutſchkundliche Anſtalt abgeſtempelt
als ob man auch die Schüler, die dieſe Anſtalten beſuchen ſollen,
von vornherein nach denſelben Geſichtspunkten ausſuchen und
abſtempeln könnte. Denn der erwähnte Unterſchied tritt nicht
erſt auf der Oberſtufe, ſondern ſchon auf der Mittelſtufe und
um Teil in den Unterklaſſen hervor; damit wird dem Einheits-ſhalgedanten, der darauf abzielte, die verſchiedenen Schulformen

ſo zu geſtalten, daß ein möglichſt einheitlicher Unterbau ge
ſchaffen wurde und noch von der Mittelſtufe aus ein Ueber
gang von der einen zur andern ſtattfinden konnte, der Todes
ſtoß verſetzt. Der jetzt zur Ausführung beſtimmte Plan iſt das
gerade Gegenteil deſſen, was der verdienſtvolle Karl Reinhardt,
der Vater des Reformſchulgedankens, noch vor wenigen Jahren
auf Grund langer Schulerfahrung als die Hauptforderung an
jede Schulreform bezeichnet hat, nämlich, daß ein jeder in die
Schulart kommen ſoll, in die er gehört. und zu der Ausbildung.
die ſeiner Veranlagung gemäß iſt. Die neue Ordnung wird
den Bildungsrichtungen, die ja nur abſtrakte Schemata dar
ſtellen, gerecht, aber ſie läßt die Bedürfniſſe der heranwachſenden
Jugend außer acht. Denn es iſt im allgemeinen nicht möglich,
ſchon am Ende des neunten oder zehnten Lebensjahres zu ent
ſcheiden, wohin Neigung und Begabung des Kindes gerichtet
ſind; das entſcheidet ſich beſtenfalls am Ende des zwölften oder
dreizehnten Lebensjahres, oft erſt im fünfzehnten Lebensjahr
Es wäre daher richtiger geweſen, wie es auch in anderen
Ländern geſchieht und in den Plänen unſerer Reformanſtalten
verſucht iſt, die Entſcheidung ſo weit als möglich hinauszu-
ſchieben.

Wie iſt nun die Eigenart der Formen der höheren Schule
im einzelnen ausgeſtaltet worden? Am

humaniſtiſchen Gymnaſium
iſt zwar das Griechiſche an Stundenzahl unverändert geblieben,
das Lateiniſche dagegen in den oberen Klaſſen von ſieben auf
fünf Stunden, im ganzen von 68 auf 56 herabgeſetzt worden.
Dies mag im Sinne einer fortſchreitenden Einſchränkung des
Lateiniſchen auf die Lektüre als berechtigt erſcheinen. Aber
daß auch die Mathematik in den Oberklaſſen von vier auf drei
Stunden vermindert iſt, trifft das Gymnaſium in einem Kern-
punkt; denn bisher war es imſtande, ſeinen Zöglingen auch für
techniſche Studien eine gerade noch ausreichende Vorbildung
zu geben. Dies wird in Zukunft nicht mehr der Fall ſein, und
es wird einer verlängerten Studienzeit an der techniſchen Hoch
ſchule, durch Einſchaltung von Vorkurſen, bedürfen, um dieſen
Nachteil auszugleichen. Eine ſolche Verlängerung der Studien-
zeit wird den meiſten Eltern ſolcher Schüler bei den heutigen
Geldverhältniſſen ſehr unwillkommen ſein. Daß Engliſch und
Hebräiſch abgeſchafft ſind, iſt eine weitere Beeinträchtigung des
Gymnaſiums, die auf manchen Seiten ſchwer empfunden werden
wird. Nach Eintritt des Griechiſchen in U. III iſt zwar für
die nicht daran Teilnehmenden Erſatzunterricht, namentlich im
Engliſchen, vorgeſehen; da aber eine Weiterführung des

letzteren auf die obere Stufe nicht vorgeſehen iſt, ſo bedeutet
dies eine Sackgaſſe für die Bildung zur Hochſchulreife, die um
ſo bedauerlicher iſt, als es ſich um 220 Gymnaſien handelt, von
Bee ſehr große Zahl die einzige höhere Lehranſtalt am

Orte iſt.

Viel ſchlimmer allerdings ſteht es mit den
Realgymnaſien.

Die Eltern, die bisher ihre Kinder dieſen Anſtälten übergaben,
waren der Meinung, ihnen damit eine vorwiegend realiſtiſche
Bildung zu ſichern. Dies wird in Zukunft nicht mehr zutreffen;
die Zahl der mathematiſchen Unterrichtsſtunden in den vier
oberen Klaſſen iſt auf die jetzige Zahl am Gymnaſium (drei
ſtatt fünf) reduziert, was vorausſichtlich für künftige Techniker
dieſelbe Folge haben wird wie beim Gymnaſium, d. h. eine Ver
längerung der Dauer des techniſchen Studiums. Die Zahl der
natur wiſſenſchaftlichen Stunden iſt insgeſamt von 29 auf 18,
am Reformrealghmnaſium auf 22 vermindert, und dieſe Ver-
minderung wird vorwiegend die phyſikaliſchen und chemiſchen
Stunden treffen. Auch das Latein iſt ſtark verkürzt worden.
Nach dem allen iſt das Realghymnaſium zu einer ausgeſprochen
neuſprachlichen Anſtalt geworden, und die Verluſte, die hierdurch
entſtehen, können durch ein etwaiges Mehr an Leiſtungen in
den neuen Sprachen oder an Kenntniſſen der Kultur der be-
treffenden Völker nicht aufgewogen werden. Viel mehr wird es
den zahlreichen vorwiegend realiſtiſch beanlagten Schülern noch
mehr als bisher erſchwert werden, bis zum Beſtehen der Reife-
prüfung zu gelangen. Es kommt noch dazu, daß die Zahl der
realgymnaſialen Vollanſtalten nicht weniger als 248 beträgt
(gegenüber nur 31 Oberrealſchulen). Man erkennt daraus, wie
einſchneidend die in Rede ſtehende Maßregel für tauſende von
Schülern dieſer Anſtalten ſein muß. Die Eltern ſollten zunächſt
verſuchen, durch Maſſenkundgebungen eine Zurücknahme jener
Umwandlung herbeizuführen; ſollte dies, auch unter ver-
änderter politiſcher Konſtellation, keinen Erfolg haben, ſo bliebe
noch der andere Weg übrig, die Kinder auf eine Oberrealſchule
umzuſchulen, oder, wo dies nicht angängig, mit allen zuläſſigen
Mitteln auf die Umwandlung des Realgymnaſiums in eine
Oberrealſchule hinzuarbeiten. Allerdings haben die Schüler an
den Oberrealſchulen künftig nicht die Ausſicht. ſich etwa er-
forderliche oder erwünſchte Lateinkenntniſſe wie bisher in wahl-
freien Stunden anzueignen, da dieſe Stunden durch die neue
Verordnung abgeſchafft ſind. Ebenſo kommt an den Oberreal-
ſchulen die Möglichkeit praktiſcher phyſikaliſcher und chemiſcher
Uebungen faſt ganz in Fortfall, da die insgeſamt der Oberſtufe
zugewieſenen ſechs wahlfreien Stunden auch von anderen Unter-
richtsfächern in Anſpruch genommen werden können. Auch die
Mathematik hat durch Aufhebung der bisher dem Linearzeichnen
zugewieſenen wahlfreien Stunden Einbuße erlitten. Die Be
konung des ſpezifiſch mathematiſchnaturwiſſenſchaftlichen Charak
ters dieſer Anſtalten beſteht alſo ſeltſamerweiſe in einer Ein
ſchränkung.

Die zunächſt nur
deutſchen

in geringer Zahl geſchaffenen neuen

Oberrealſchulen
ſollen den Standpunkt der von ihnen zu gewährenden Bildung
in den ſogenannten kulturkundlichen Fächern haben. Es unter
liegt aber ſtarkem und berechtigtem Zweifel. ob der in dieſen
Fächern in Ausſicht genommene Mehrbetrieb genügt, um den
Schülern der deutſchen Oberſchule eine der anderen höheren
Schulen gleichwertige Bildung zu gewährleiſten.

An den höheren Mädchenbildungs anſtalten
prägt ſich die Neuordnung hauptſächlich in einer weiteren Ver
kürzung des ohnehin ſchwach bedachten naturwiſſenſchaftlichen
Unterrichts aus. Auch das wird einem großen Teil der Eltern
nicht erwünſcht ſein, da ſich doch mehr die Ueberzeugung ver
breitet, daß ein größeres Maß praktiſch naturwiſſenſchaftlicher
Kenntniſſe für unſere Mädchen heute wichtiger und wertvoller
iſt als eine einſeitig ſprachliche und äſthetiſche Bildung. Auch
hier wird nur durch energiſches Vorgehen der Elternſchaft eine
Aenderung zu erzielen ſein.

222222222222222222
reichere Tierbeſtand, die gute Muſik, der herrliche Bergpark und
das prachtvolle Wetter. Es iſt alſo mindeſtens jeder ſechſte
Hallenſer in den Zoologiſchen Garten gepilgert! Das ſind ſehr
erfreuliche Zahlen. Leider iſt aber über die Diſziplinloſigkeit
vieler Beſucher zu klagen. Raſenplätze und Anpflanzungen
werden keineswegs geſchont, man trampelt gedankenlos alles
nieder. Roſen und Jasmin, Hollunder und Schwertlilien werden
abgeriſſen und 100 Schritt weiter achtlos beiſeite geworfen; die
Tiere ſind nicht zum Anſchauen und Betrachten da, ſondern zum
Aergern und Hänſeln. Greift einer der Aufſichtsbeamten ein,
ſo muß er ſich noch Grobheiten ſagen laſſen. Früher, d. h. vor
dem Kriege, paßte das Publikum auf ſich ſelbſt auf, da fanden
ſich immer viele, die ſchlechtes Benehmen hinderten und rügten,
heute ſind es leider nur noch vereinzelte Freunde des Zoo und
ſeiner Tiere, die ſelbſt mit helfend einzugreifen wagen. 9 Hof-
fentlich ändert ſich im Laufe der Zeiten auch dieſes, wie ſich ſo
mancherlei wieder gebeſſert hat. Donnerstag nachmittag und
abend finden zwei Konzerte des Wittekind-Orcheſters ſtatt.

Der Künſtler-Verein auf dem Pflug wird auch in dieſem
Jahre ſein Sonnwendfeſt feiern. Die Veranſtaltungen der
Stadthallenwoche bedingen eine Verſchiebung vom 21. Juni auf
den 5. Juli, doch ſoll auch noch an dieſem Tage das Feſt den
Charakter einer Sonnwendfeier haben. Es findet auf den
Bergen bei NeuRagoczi ſtatt und bietet eine Aufführung auf
der Freilichtbühne, Sonnwendfeuer, Fackelreigen, Sonnwendtanz
und anderes. Die geladenen Teilnehmer erhalten ihre Karten
(2 Mark), die auch zur Dampferfahrt berechtigen, vom 27. Juni
bis 3. Juli gegen Vorzeigung der Einladung bei Herrn Max
Stein, Alte Promenade 8. Programm auf der Teilnehmerkarte.

WalhallaOperetten- Theater. Madame Pompa-
dour, der RieſenErfolg der Operettenſpielzeit geht mit Hans
Süßenguth als Gaſt auch heute und morgen in Szene. Am
Freitag, den 18. Juni iſt unwiderruflich die letzte Auf
führung der Leo Fall' ſchen Meiſteroperette. Am Sonnabend
Der „Das Radio-Mädel“ ſeinen Siegeszug auch in

ablle.

Kirchliche Nachrichten
Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Aktusgebäude der Franckeſchen

Stiftungen, Eingang neben WaiſenhausApotheke, Königſtr. 91.
Donnerstag abend 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt von Paſtor
G. A. SchneiderNürnberg, Jnſpektor des MarthaMariaDia-
koniſſenwerkes.

Das TWeffer am Donnersfagq:
Wetterdienſt der „Hal2eſchen WirEtgener Drabtbericht unſerer Schriftleitung.

Ausſichten für Donnerstag: Ziemlich heiter, wärmer, Ge-
witterneigung.

Nachtdienſt der halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig-
Wuchererſtraße 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen
hausApotheke, Königſtraße 94.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufspreis 1 Kilo fein 910 Dollar
Lebenshaltungsinderx, Stichtag 4. Juni: 1,13 Billionen

Veränderung gegen die Vorwoche —-0,9
Großbandelsinder, Stichtag 3. Juni 118,

Veränderung gegen die Vorwoche -1,5
Geſamtinderx für Halle, Sticht. 4. Juni: 994,0 Milliarden.
Brot 50 eLiter Volimilch 26 Pfennig
1 Kubikmeter Gas: 0,22 Goldmark.
1 Kilowattſtunde elektr. Strom: 034 Goldmark.
1 Kubikmeter Waſſer: 0,14 Goldmark.
1 Strgtzenbabnſghrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig,

über 2 Teilſtrecken 20 r
1 Brief Stadt 5 Goldpfennig, außerhalb 10 Goldpfennig.1 Poſtkarte Stadt 3 Goldpfennig, außerhalb 5 Goldpfennig.
1 Zentner Briketts 1,28 Mark.
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Aus dem Tagebuch des Statiſtiſchen Amtes
Die Fremdenſtadt Halle

Das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle hat für
Ende Mai 1924 aus Gründen der Förderung des Fremdenver-
kehrs eine ſtatiſtiſche Erhebung bei den Halleſchen Gaſthäuſern
vorgenommen. Es ſollten ermittelt werden die Preiſe für
1 Uebernachtung und für 1 Frühſtück, außerdem die Zahl der
für hotelmäßige Uebernachtung vorhandenen Zimmer undBetten, ſowie bie Badegelegenheiten, die Perſonenaufzüge und

die Zimmer mit Telephon in dieſen Gaſthäuſern.
Die Erhebung hat 40 Gaſthäuſer erfaßt; hiervon waren

Häuſer erſten Ranges 5 mit 8331 Zimmern und 430 Betten
(ſowie 2 Salons), Häuſer zweiten Ranges 18 mit 216 Zimmern
und 292 Betten, Häuſer dritten Ranges 22 mit 145 Zimmern
und 234 Betten.

Jm ganzen boten dieſe 40 Gaſthäuſer alſo
692 Zimmer mit 956 Betten.

Die Häuſer erſten Ranges ſind durchſchnitktlich erheblich
größer als die anderen Hotels. Es hatten durchſchnittlich

die Häuſer erſten Ranges 66 Zimmer mit 86 Betten, die
Häuſer zweiten Ranges 17 Zimmer mit 22 Betten, die Häuſer
dritten Ranges 7 Zimmer mit 11 Betten.

Bemerkenswert iſt der hohe Anteil einbettiger Zimmer in
den guten Hotels; 71 Proz. aller Zimmer in den Häuſern erſten
Ranges gehören hierher und 65,8 Proz. in denen zweiten
Ranges, während die einfacheren Häuſer nur 49,7 Proz. ein-
bettige Zimmer haben. Die beſſeren Hotels in Halle werden
offenbar mehr von Einzelfremden, die einfacheren von fremden
Familien aufgeſucht, was für die ſoziale m evie un des
Fremdenverkehrs in Halle kennzeichnend iſt. Der Geſchäfts
reiſende dominiert in den guten Häuſern; von Familienluxus iſt
in unſeren Hotels faſt nichts zu bemerken.

Von den 331 Zimmern in Hotels erſten Ranges haben 25 je
ein eigenes Badezimmer, 87 je ein eigenes Telephon, 73 laufen-
des Waſſer im Zimmer. Außerdem ſtehen in dieſen 5 Häuſern
noch 17 Badewannen zur Benutzung und 4 von ihnen haben je
einen Perſonenaufzug.

Von den
692 Fremdenzimmern in allen Gaſthäuſern

ſind 448 ſolche mit je einem Bett; ſie koſteten für eine Nacht
(ohne Frühſtück, aber einſchl. Bedienung und Wohnſteuer) in den
Häuſern erſten Ranges: in 107 Fällen je 4,50 bis 4,90 M.,
in 16 Fällen je 5 bis 5,40 M., in 52 Fällen je 5,50 bis 5,90 M.,
in 22 Fällen je 6 bis 6,40 M., in 14 Fällen je 6,50 bis 6,90 M.,

in 12 Fällen je 7 bis 7,40 M., in 4 Fällen mit Bad je 7,0 M.,
in 6 Fällen mit Bad je 8 M., in 8 Fällen mit Bad je 10 M.

Jn den Häuſern zweiten Ranges in 6 Fällen 1,50
bis 1,90 M., in 9 Fällen 2 bis 2,40 M., in 5 Fällen 20 bis
2,90 M., in 30 Fällen 8 bis 8,40 M., in 82 Fällen 8,50 vis
3,90 M., in 25 Fällen 4 bis 4,40 M., in 4 Fällen 4,50 bis 4,90 M.,
in 30 Fällen 5 M.

In den Häuſern dritten Ranges in 4 Fällen unter
1 M., in 9 Fällen 1 bis 1,40 M., in 6 Fällen 1,50 bis 1,90 M.,
in 25 Fällen 2 bis 2,40 M., in 10 Fällen 2,50 bis 2,90 M., in
18 Fällen 3 M.

Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt beſonders beachtenswert,
daß in den guten Hotels die bei ihnen niedrigſten Preiſe am
häufigſten ſind, während in den anderen Häuſern die bei ihnen
höchſten Preiſe verhältnismäßig oft gelten. Der Reiſende kommt
in den guten Häuſern faſt in der Hälfte aller Fälle (45,5 Proz.)
zu den niedrigſten Sätzen derſelben unter (mit 4,60 bis 4,90 M.),
in den mittleren muß er etwa ebenſo oft einen mittleren Preis
von 3 bis 4 M. zahlen, in den einfachen Häuſern muß er unter
100 Fällen in etwa 78 die hier höchſten Preiſe von 2 bis 8 M.
anlegen.

ie zweibettigen Zimmer koſten üblicherweiſe das Doppelte
des einbettigen Zimmers.

Zu dieſen Uebernachtungspreiſen treten gegenwärtig für ein
volles erſtes Frühſtück meiſtens in den Häuſern erſten Ranges
1,20 bis 1,50 M., in den Häuſern zweiten Ranges 1 M., in den
Häuſern dritten Ranges 1 M.

an kann danach gegenwärtig in den Halleſchen Hotels für
3 bis 4 M. bei mittleren Anſprüchen und für etwa 6 M. bei
höheren Anſprüchen Zimmer mit Frühſtück für einen Tag be
kommen: Preiſe, die 30 bis 40 Proz. über denen der Vorkriegs-
zeit ſtehen.

Wenn wir zum Schluß die Zahl der Fremdenbetten mit den
täglichen polizeilichen Meldungen der Fremden vergleichen, ſo
ergibt ſich, daß bei durchſchnittlich 2 Uebernachtungen pro
Fremder was ein wenig zu hoch gegriffen iſt von den
956 Hotelbetten in Halle täglich nur etwa 600 belegt ſind, was
eine Belegung von rund 63 Proz. ergibt, während vor dem
Kriege nur eine Belegung von 45 Proz. durchſchnittlich beſtand.

Die Umwandlung mehrerer Hotels in Geſchäftshäuſer hat
danach den hieſigen Hotels eine ſtärkere Belegung gebracht, die
jetzt etwa der in anderen mitteldeutſchen Großſtädten früher
üblichen entſpricht.

Aus der Partei
Deutſchnationale Volkspartei. Hausangeſtelltengruppe, Heute,

Mittwoch abend 7,30 Uhr treffen ſich die Mitglieder der Haus
angeſtelltengruppe in den Räumen des Landesverbandes, Leip-
ziger Str. 17 II. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt er
wünſcht.

An alle Deutſchnationalen! Am Freitag, den 13. Juni,
abends 8 Uhr, ſpricht im Neumarktſchützenhaus Reichstagsabge-
ordneter Leopold über: „Die Haltung der Deutſchnationalen in
der Regierungskriſe“. Zu der Verſammmlung haben alle Mit-
lieder der Deutſchnationalen Volkspartei Zutritt. Gäſte
önnen durch Mitglieder eingeführt und müſſen vor Beginn der

Verſammlung dem Leiter vorgeſtellt werden. Wir raten allen
Parteifreunden, dieſe Verſammlung der Gruppe MitteOſt der
Deutſchnationalen Volkspartei zu beſuchen, da unſer Reichstags
abgeordneter Leopold über alle Verhandlungen mit den anderen
Parteien genau Bericht erſtatten und die Verſammlung ſomit
eine äußerſt intereſſanke werden wird, Der Eintritt iſt frei, Mit
gliedskarten müſſen jedoch vorgezeigt werden,

Großer Ausflug der deutſchnationalen Mitglieder und
deutſchnationalen Wähler. Am Sonntag, den 6. Juli, veran
ſtaltet die Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein HalleSaal-
kreis, einen großen Ausflug nach dem Petersberg bei Halle. Alle
Deutſchnationalen ſind ſchon heute zu dieſem Ausflug einge
laden. Fahrt mit der Bahn gegen mittag von Halle bis Stakion
Wallwitz. Auf dem Petersberg werden Freilichtaufführungen
ſtatfinden. Näheres wird in den nächſten Tagen bekanntgegeoen.
Wer jedes Jahr an dem Petersbergausflug der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei teilgenommen hat, wird auch in dieſem Jahre
nicht verſäumen, teilzunehmen. Eine beſondere Einladung er-
geht an alle diejenigen, die durch die letzte Wahl ſich der Deutſch
nationalen Volkpartei und ihren Zielen angeſchloſſen haben.
An die deutſchnationalen Wähler!
über.

Der Wahlkampf iſt vor
Die Deutſchnationale Volkspartei hat mit einem glänzen

Schutzbundtage in Graz.
Von unſerem S. S.-Sonderberichterſtatter.

Nun ſind ſie vorüber. Drei arbeitsreiche Tage liegen für
die Tagungsteilnehmer zurück. Es iſt keine kleine Aufgabe, von
alledem ein Bild zu geben, was in dieſen wenigen Tagen in der
ſteiriſchen Hauptſtadt geleiſtet worden iſt. Und über die poſitive
Arbeit hinaus, welche Fülle von großem Erleben hat der ein
zelne gehabt! Sprechen wir zunächſt einmal davon.

Die Fahrt durch das deutſchöſterreichiſche Land nach Linz,von dort durch das Ennstal nach Kloſter Admont, jenem eitel

punkt deutſcher Kultur aus dem Mittelalter, gehört zu den
ſchönſten, die es in deutſchen Landen gibt. Wer ſeine nord-
deutſche Verſchloſſenheit überwindet und mit den Menſchen der
Berge Verbindungen anknüpft, der ſieht bald ein, daß es neben
den übelbeleumundeten „Nagis“, die vielleicht in Wien wohnen
mögen, kerngeſunde, friſche Menſchen in Oeſterreich gibt, mit
denen es ſich gut verkehren läßt. Jn den Alpen wohnen deutſche
Männer und Frauen, die einſt eine kräftige Stütze Großdeutſch
lands ſein werden.

Die deutſchöſterreichiſchen Alpen haben auch ihre Jnduſtrie.
Wer ſich davon überzeugen will, der beſuche den ſteiriſchen Erz-
berg, den größten Erztagebau Europas. Und wer dann weiter
auf der Fahrt nach Graz durch Leoben kommt, der wird aber-
mals von der Jnduſtrie Deutſchöſterreichs ein gutes Stück ſehen.

Das Haupterlebnis für die 2000 Schutzbündler war jedoch
Graz ſelber, die Hauptſtadt der grünen Steiermark. Wer die
Stadt auf einmal erfaſſen will, der ſteige auf den Schloßberg
und ſchaue vom Uhrturm herab auf das Häuſermeer, aus dem
der Schloßberg herausragt. Graz darf es ſchon für ſich in An
ſpruch nehmen, eine ſchöne Stadt genannt zu werden. Der
Murfluß und der Stadtpark, die alten Gäßchen im Zentrum und
der Hauptplatz, das alles ſtimmt zu einer klangvollen Symphonte
zuſammen. Gragz iſt aber noch mehr. Graz iſt die Hochburgdeutſcher Kultur, an der die Stürme fioweniſcher und maghyari-

ſcher Angriffsluſt in gleicher Weiſe abprallen. Der Verein „Süd
mark“ iſt die große Schutzorganiſation, die auf dieſem expo-
nierten Poſten ihren Mann ſteht. Man hat von Graz aus den
Abwehrkampf gegen Jugoſlawien und im Burgenland gegen
Ungarn geleitet. Wenn heute trotzdem gewiſſe deutſche Teile
der Südſteiermark zu Jugoſlawien gehören, ſo liegt das ſicher
nicht an der Entſchloſſenheit der Grager und der übrigen
Steirer. Die endgültige Grenze hätte ſicherlich ein ganz anderes
Ausſehen bekommen, wenn nicht die Steiermark ſo entſchloſſen
z gegen fremde Uebergriffe gewehrt hätte, wie ſie es getan hat.

iſt es nicht verwunderlich,nd ſo daß die Steiermark zäh an

ihver. Es gibt nicht viele andere

letzten
den n abgeſchnitten. Die Zahl ihrer Wähler iſt in denFren regelmäßig in großen Sprüngen nach oben

gangen.' Heute iſt die Deutſchnationale Volkspartei die ſtärkſte
Partei Deutſchlands. Noch einmal haben es die Mittel- und
marxiſtiſchen Parteien verſtanden, die Deutſchnationalen von der
Regierung auszuſchließen. Bei der nächſten Wahl wird die
Deutſchnationale Volkspartei ſo ſtark ſein, daß ſie im Stande iſt,
mit den anderen nationalen Parteien allein eine gemeinſame Re
gierung zu bilden. Bis zu dieſer Wahl müſſen die Anhänger
der Deutſchnationalen Volkspartei unermüdlich im deutſchnatio
nale Sinne tätig ſein und müſſen Werbungen von neuen Mit
gliedern und Wählern mit aller Kraft betreiben; das können ſie
aber nur, wenn ſie Mitglied der ſtarken Organiſation der
Deutſchnationalen Volkspartei ſind. Dem Volksverein
Saalkreis der Deutſchnationalen Volkspartei gehören bisher etwa
7000 Mitglieder an, während bei der letzten Wahl 37 000 Wähler
deutſchnational gewählt haben. Hier liegt für alle Mitglieder der
Deutſchnationalen Volkspartei ein breites und dankbares Ar-
beitsfeld. Hier können hundert und aberhundert neuer Mit
glieder gewonnen werden; deshalb richten wir an unſere Partei
freunde nochmals die Bitte, neue Mitglieder zu werben. An alle
deutſchnationalen Wähler jedoch, die bisher noch nicht Mitglied
unſerer Organiſation ſind, ergeht hiermit die dringende Bitte
und Aufforderung, ſich umgehend in die Liſte der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei eintragen zu laſſen. Anmeldungsformulare
und Mitgliedskarten ſind in der Geſchäftsſtelle, Alte Prome
nade 10, erhältlich.

Dann gehe ich ins Sfadffkeotfer
Sonntag Montag Oionstag ſttwoeh Donnerstan Freſta:, sonnovene
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ebenſo ſchlagende Beiſpiele für die Bedeutung von Stammes-
eigenart, wie gerade das von der Steiermark. Sie prägt ſich
aus im ſteiriſchen Lied wie in der ſteiriſchen Tracht, in ſteiri-
ſchen Volksgebräuchen und tänzen. Von alledem konnten die
Schutzbundleute manches ſehen, vor allem jedoch am Pfingſt
ſonntag bei dem ſteiriſchen Volksfeſt, das vor den Toren von
Graz gefeiert wurde. Steiriſche Lieder lernten ſie auf dem
Schloßberg kennen, wo am Pfingſtſonnabend von der Gemein-
ſgeft der Reichsdeutſchen in Graz ein Familienabend veranſtal-
et wurde, und noch mehr bei dem Feſtkonzert am Tage zuvor.

Wer darüber hinaus das Glück hatte, in einer Grazer Familie
aufgenommen zu werden, der wird von der ſangesfrohen, tempe
ramentvollen und aufgeſchloſſenen Art des ſteiriſchen Gemüts
noch manche andere Probe kennengelernt haben.

Jn ſteiriſcher Umgebung fanden die Beratungen des Deut
ſchen Schutzbundes ſtatt. Es iſt infolgedeſſen natürlich, wenn ein
großer Teil der Verhandlungen für öſterreichiſche Grenz
probleme vorbehalten war, die von ſachkundigen Rednern behan-
delt wurden. Aus verſchiedenen Gründen ſollen die Namen der
verſchiedenen Redner hier nicht genannt werden. Der Sinn der
Verhandlungen über öſterreichiſche Fragen drückte ſich in der
Anſchlußkundgebung aus, die unter zahlreicher Beteiligung
unter freiem Himmel ſtattfand. Deutſchland und Deutſchöſter
reich gelobten ſich gegenſeitig die Treue. Die geiſtige deutſche
Einheit wurde betont, die uns ſchon jetzt verbindet, ſolange der
ſtaatliche Zuſammenſchluß noch nicht Wirklichkeit geworden iſt.

Jn ähnlicher Weiſe waren beſondere Teile der Tagung für
Oſt- und Weſtfragen vorbehalten. Es gibt tatſächlich feſte
Bande zwiſchen Deutſchöſterreich und den weſen Gebieten im
z eſten. Das zeigt vor allem die Ruhrkinderhilfe der
„Südmark“ und die außerordentlich rege Anteilnahme gerade
der Deutſchöſterreicher an der Behandlung der Rheinlandfragen.
Die Rheinländer haben in dieſem Jahre zum erſten Male in
größerer Anzahl an der Schutzbundtagung teilgenommen, ein
Beweis dafür, daß der Gedanke des Schutzbundes, der das
Deutſchtum in aller Welt umfaſſen will, marſchiert.

ie man Schutzarbeit leiſten ſoll, wurde von Profeſſor
GiomonniMödling bei Wien gezeigt, der ſelbſt an hervorragen
der Stelle in der füdmärkiſchen Schutzarbeit ſteht.

Der Schutzbund hat es nicht nur mit dem Grenz- und Aus
landsdeutſchtum zu tun, er will nicht nur die Brücke ſchlagen
zwiſchen Binnen nd Auslandsdeutſchtum, er entwickelt ſich je
länger je mehr zu einem Schutzbund für das deutſche Volkstum
ſchlechthin. d. öfter man zu den Schutzbundtagungen kommt.
um ſo mehr hat man den Eindruck, daß es heute ſchon ſo etwas
wie ein einheitliches Weltdeutſchtum gibt, das in derſelben

gang unabhängig davon, ob Grenz- oder Binnen

Goſchen,

Halle

1 begutachtet und sehr empfohlen.

Der große Betrug!
„Eine andere, vielleicht tiefer liegende Urſache (als die

Frage der deutſchen Kriegsflotte) über die Abneigung desengliſchen Volkes gegen das deutſche hat Sir Eduard

der britiſche Botſchafter in Berlin, mit Still
ſchweigen übergangen, nämlich die Nebenbuhlerſchaft auf
dem Gebiete der Induſtrie und des Handels. Mit wohl
verſtändlichem Neide ſieht England, wie ein europäiſches
Volk im Kampfe auf dem Weltmarkte jedes Jahr an Boden
gewinnt und alſo auch in dieſer Hinſicht die Vormacht
ſtellung bedroht, die England ſich geſichert hat.

Der belgiſche Geſandte in Berlin, Baron Beyens,
berichtete am 28. Dezember 1912 ſeiner Regierung.

n

Vereins Nachrichten
Deutſchvölkiſche Freiheitspartei, Ortsgruppe Halle. Donners

tag, den 12. Juni, abends 8 Uhr im kleinen Thaliaſaal, Mit
r Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht.Gäſte dürfen eingeführt werden,

Semper Talis. Treffpunkt der Kameraden mit
am Freitag, den 13. Juni, früh 8 Uhr, Hauptbahnhof. rtezeit
bis 8,15 Uhr. Abfahrt 8,42 U Kleingeld bereit halten.

Kavallerieverein. Das für Sonntag Froeſe t geweſene Feſt
der Standartenweihe finde vorläufig nicht ſtatt. Verausgabte
Eintrittsausweiſe behalten ihre Gültigkeit.

Harzklub. Auf vielfachen Wunſch aus Mitgliederkreiſen be
teiligen wir uns am Sonderzug nach Blankenburg (Thür.
Schwarzatal am 22. Jun Abfahrt 5 Uhr vorm., Rückkehr
11.23 Uhr abends. der arten zu 5,20 M. ſind vom 14. bis
einſchließlich 17. Juni bei den Verkaufsſtellen: Ballin u. Rabe,
Poſtſtraße; Reinh. Koch, Alte Promenade; G. Veſter, Delitzſcher
Straße; Wirtſchafts und Verkehrsbüro Roter Turm zu löſen,
Baldige Löſung erforderlich, da Teilnehmerzahl ſehr beſchränkt
Wandergruppen ſiehe Aushänge.

Radio-Ecke
Donnerstag, den 12. Juni.

1 Uhr: vLorſe- und Preſſebericht, 4.390--6 Uhr: Konzert der
Hauskapelle, 8.15 Uhr: Abendkonzert mit nachfolgendem
Programm:

Heinrich Teubig (Piſton), Solotrompeter des Städt. Theater-
und Gewandhaus-Orcheſters.
Leipziger Siegenbachſche Vokalquartett:; Suſe Döring
(Sopran), Annemarie Schöbel (Alt), Paul Siegenbach
(Tenor), Andreas Jrion (Baß).

1. Suppé: Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“.
funk-Hauskapelle.

2. Zwei Quartette;: a) Karl Zuſchneid: Horch, die Wellen
tragen bebend, b) Konradin Kreutzer: Schon die Abend-
glocken klangen. Das Siegenbachſche Vokalquartett.

8. Neßler: Jung Werners Abſchied, aus der Oper „Der
Trompeter von Säkkingen“. Heinrich Teubig.

4. Terzett für Sopran, Alt und Tenor: F. Curſchmann: Das
Veilchen. Suſe Döring, Annemarie Schöbel, Paul
Siegenbach.

5. Drei Quartette: a) Mendelsſohn: O, ſanfter ſüßer Hauch,
b) Mendelsſohn: Die Primel, c) Schumann: So ſei ge-
grüßt viel tauſendmal. Das Siegenbachſche Vokalquartett.

6. Böhm: Liebeslied, op. 22 (für Piſton). Heinrich Teubig.
7. Zwei Duette für Tenor und Baß: a) Schumann Und

ſchläfft du, mein Mädchen, b) Schumann: Blaue Augen
m das Mädchen. Paul Siegenbach und Andreas Jrion,
doch: Edelweiß vom Semmering (für Piſton). Heinrich

Teubig.
9. Zwei Quartette: a) Auguſt Södermann: Eine Bauern

hochzeit, b) Auguſt Oehl: Und wieder wird es Maienzeit.
Das Siegenbachſche Vokalquartett.

Am Blüthner: Alex Németi. Anſchließend: Preſſebericht.
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deutſchtum die Aufgaben zu bewältigen hat, die dem Deutſch
tum geſtellt ſind. Dieſe Aufgaben ſind nicht nur rein politiſcher
Art, ſie ſind nicht nur durch die Abwehr nach außen bedingt,
durch den Kampf gegen fremdes Volkstum, ſie ſind ebenſo ſehr
rein kultureller, rein geiſtiger Art. Paul Rohrbach ſprach in
einem Vortrag, der die Schutzbundtage eröffnete, von der Lage
des Deutſchtums in der Welt. Seine weitblickende, großzügige
Art, die Dinge zu ſehen, hob die geſamte Schutzbundtagung aufeine gewiſſe Wo des geiſtigen Niveaus.

Jn demſelben Zuſammenhang ſoll ein Wort über die kirch
liche Sondertagung geſagt werden, bei der ſich ebenſo das Be
wußtſein von der Einheit des Weltdeutſchtums geltend machte.
Schon auf der vorjährigen Hamburger Tagung war es eins der
gewaltigſten Erlebniſſe für alle Teilnehmer, als ſich in dem
überfüllten Saale des Hamburger Konventgartens der Biſchof
von Osnabrück und Miſſionsdirektor Schreiber die Hand reich
ten, um dadurch ihre gemeinſame Verbundenheit gegenüber dem
deutſchen Volkstum zu dokumentieren. So war es in diefem
Jahre erfreulich feſtzuſtellen, daß die Verhandlungen der kirch
lichen Sondertagung einem außerordentlich regen Intereſſe be
gegneten. Von katholiſcher Seite ſprach der Generalſekretär des
Raffaelsvereins, Pater Timpe und Profeſſor Auffhäuſer, vonproteſtantiſcher Seite Profeſſor Voelker- Wien und Miſſions
direktor Schreiber. Man beſchloß, die Schutzbundleitung um die
Einſetzung eines ſtändigen Sonderausſchuſſes für kirchliche Fragen
zu bitten. Auch in dieſem Jahre kam die Einmütigkeit der im
Schutzbund vereinigten Proteſtanten und Katholiken wiederholt
zum Ausdruck. Beide Teile erklärten, für das gemeinſame
d Volkstum jeden konfeſſionaliſtiſchen Hader hintanſetzen
zu wollen.

Ein Wort noch über die Zuſammenſetzung der Schutzbund-
tagungl Die ältere und junge Generation waren beide ſtark
vertreken. Von der Jugend waren Studentenſchaft und Jugend
bewegung zahlreich erſchienen. Man hatte gelegentlich den Ein
druck, als wären gewiſſe Spannungen zwiſchen Alter und Jugend
vorhanden. Das eine iſt ſicher, der Schutzbundgedanke iſt von
innerlich jungen Menſchen geboren worden. Das beſagt natür
lich nicht daß nicht auch dem Lebensalter nach alte Menſchen
in der Schutzbundarbeit ſtehen könnten. Jedenfalls geht es nicht
an, die Jugend an der aktiven Mitarbeit im Schutzbund zu hin
dern. Das ſeine Leiter erkannt und deshalb in den Vor
ſtand auch Vertreter der Jugend berufen. So werden in Zu
kunft Jung und Alt zuſammen in der Arbeit für ihr gemein-
ſames Volkstum ſtehen. Die Grazer Schutzbundtagung bedeute!
auch nach dieſer Seite hin einen entſchiedenen Schritt vorwärts
Auch in dieſem Punkte fängt man an, die große organiſche Ein
heit des Deutſchtums in aller Welt zu begreifen
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Die Stabiliſierung der deutſchen Währung.
Wenn man vom politiſchen Geſichtspunkt einmal abſehen

will, ſind für die Beurteilung der Ausſichten der Währung fol
gende finanzielle und wirtſchaftliche Geſichtspunkte maßgebend:
Zweifelsohne hatte die Reichsbank dadurch, daß ſie im erſten
Huartal dieſes Jahres den Notenumlauf auf das Fünffache
vom Dezember 1928 brachte, die Gefahr einer neuen Jnflation
heraufbeſchworen. Schon die Möglichkeit einer neuen Jnflation
brachte aber eine weitere Gefährdung der Mark in Geſtalt der
zu Sicherungszwecken erfolgten Käufe von Deviſen; dieſe De-
biſenanmeldungen betrugen im März rund das Vier- bis
Fünffache der jetzigen. Durch die völlige Umſtellung
ihrer Politik hat die Reichsbank dieſen Gefahrenpunkt für die
Währung glücklich überwunden. Jhre Tätigkeit geht jetzt dahin,
durch die ſtraffe und rückſichtsloſe Kontingen-
tierung der Kredite und Noten keine zuſätzliche Kaufkraft z
erzeugen, da dieſe die Gefahr einer neuen Jnflation zweifels-
ohne in ſich ſchließt. er findet die Reichsbank durch
die Gründung der Golddiskontbank, die allerdings nur
für Ausfuhrzwecke der deutſchen Wirtſchaft insgeſammt im Laufe
der Zeit für 500 Mill. Kredite zur Verfügung ſtellen kann.
Ebenſowenig wie von dieſer Seite iſt von der Finanzpolitik des
Reiches eine Gefahr für die Mark zu befürchten.

Es muß anerkannt werden, daß die Regierung mit
zrößter Energie ihren Haushalt ins Gleich-
gewicht zu bringen verſucht hat. Tatſächlich hat das Reich
ſogar in den letzten Monaten Ueberſchüſſe herauswirt-
ſchaften können, die ſie zur Tilgung ihrer Schulden verwendet
hat; die Reichsſchulden einſchließlich der vom Reich ausgehen
den Rentenmarkwechſel haben ſi shalb von 2280 Mill. auf
rund 1925 Mill. verringern können. Ob allerdin die
Steuereingänge in der nächſten Zeit in dem bisherigen
Ausmaß erhalten werden, iſt ſehr fraglich. Es iſt nicht zu
vergeſſen, daß die meiſten Steuern bisher aus der Subſtan z
genommen werden mußten und daß mit dem Verſchwinden der
Subſtanz natürlich auch die Steuereingänge ſich verringern
müſſen. Außerdem ſind bisher eine Menge einmalig erhobener
Schulden eingegangen (insgeſamt ungefähr 6--7 Proz. des Ge-
ſamteinkommens), die in r in Wegfall kommen werden.
Schließlich iſt auch noch zu bedenken, daß durch Repaca
tion s leiſtung ein nicht unerheblicher Fehlbetrag entſtehen
kann. Nicht ſo günſtig liegen die Ausſichten der Mark vom
wirtſchaftlichen Geſichtspunkt aus geſehen. Hier iſt bedenklich
der Umſtand, daß wir mehr einführen als aus
führen. Wir ſind deshalb genötigt, zur Deckung der Einfuhrunſere (allerdings ſehr un mewgeſchnolgenen Auslandsgut-

r heranzuziehen oder durch langfriſtige Auslandskredite die
nfuhr zu finanzieren oder aber durch Verkauf der deutſchen

Zahlungsmittel die benötigten Beträge zu verſchaffen.
Alle dieſe Methoden wirken währungsſchwächend,

r wir über Erträgniſſe aus Mitteln, die im Ausland ange
egt ſind, kaum noch verfügen, daher in der Hauptſache durch
Verkauf von Mark die Einfuhr bezahlen müſſen. Das darf
jedoch wegen der damit verbundenen Währungszerrüttungs-
gefahr nicht geſchehen. Es ſind vielmehr zwei andere Wege vor
zuziehen. Der eine beſteht in der rückſichtsloſen Droſſelung
aller unnötigen Einfuhr. Daß dieſe ſehr gut möglich iſt, ergibt
fich daraus, daß die Geſamtausfuhr nur die Hälfte derjenigen
von 1918 beträgt, die Geſamteinfuhr dagegen zwei ittel.
Allein die Textilinduſtrie, die im Jahre 1918 für
500 Goldmill. mehr aus als einführte, hat in den beiden erſten
Monaten dieſes Jahres un efähr für 200 Goldmill. mehr an
Rohſtoffen eingeführt, als ſie an rn ausführte.
Dieſer Zuſtand iſt natürlich un halt bar. Außerdem iſt zuverſuchen, die Ausfuhr g. zu ſteigern, ob das möglich t
hängt nicht zum letzten Ende davon ab, daß mit allen nur
irgendwie anwendbaren Methoden eine ſtärkere Steigerung der
Arbeitsleiſtung des Einzelnen und der Wirtſchaft durchzufetzen
verſucht wird.

Die Lage des deutſchen Eiſenmarktes
Neben dem Kohlenmangel litt die Eiſeninduſtrie, laut „Stahl

und Eiſen“, beſonders unter der Geldknappheit, die im Laufe des
Mai infolge der Kreditbeſchränkung durch die Reichsbank immer
bedrohlicher wurde. Handel und Verbrauch hielten mit Käufen
ſehr zurück und bezogen nur das Notwendigſte. Auch wurde
wegen Geldmangels verſucht, Aufträge rückgängig zu machen.
Der deutſche Eiſengroßhandel erklärte ſich außerſtande,
einen Zahlungsverpflichtungen nachzukommen, wenn ihm nicht
eit gegeben würde, ſeine tände hereinzuholen. Die Werke

ſelbſt haben aber auch kein Geld, um Kredile geben zu können,
m re mehr denn je auf rechtzeitigen Eingang ihrer Guthaben

ewieſen.
der Prre ab Lager zu mehr als niedrigen Preiſen, ließen die
Erlöſe nach. Die Ausfuhrmöglicheiten Deutſchlands
werden durch dieſe Erſcheinungen noch weiter erſchwert, weshalb
alles getan werden muß, was geeignet iſt, die Ausfuhr zu ſtei
n Wie notwendig eine Hebung der Ausfuhr iſt, beweiſen die

ebniſſe der Handelsſtatiſtik mit größter Deutlichkeit. Die
erkehrslage auf den Eiſenbahnen des beſetzten und unbe

edten Gebietes war befriedigend. Der Verkehr auf dem Waſſer
raßen ließ nach, was einmal auf das Hochwaſſer und zum an

en auf die infolge des Bergarbeiterausſtandes verminderte Zu

Jm Verkehr au

Bei dem Rückgang der Nachfrage und da Angebote

ſart der Geſellſchaft

fuhr von Kohlen n an iſt. Kahnraum wurde e
angeboten. die Mieten fielen bis auf 2 ets.
den Kanälen geigte ſich das gleiche Bild. Vorſtandes der V

Die Arbeits verhältniſſe der Arbeiter und Ange-
ſtellten in der Eiſen und Stahlinduſtrie wurden im Monat Mai
im weſentlichen durch den Bergarbeiterſtreik beeinflußt. Da zahl-
reiche Werke ihre Betriebe infolge Kohlenmangels einſchränken
oder ganz einſtellen mußten, wurden die Verhandlungen über
die Lohnhöhe bis zur Wiederaufnahme der Arbeit im Bergbau
vertagt. Der Markt für inländiſche Erze geſtaltete ſich im Be
richtsmonat ſehr ungünſtig. Der an ſich ringe 77 an hei
miſchen Erzen mußte faſt eingeſtellt werden. Die Nachfrage
nach ausländiſchen Erzen hatte ſich im Monatsanfang
infolge der mehr und mehr in Betrieb genommenen Hochöfen
und des Beſtrebens der Werke, durch erhöhte Erzeugung eine
Verbilligung der Selbſtkoſten herbeizuführen, weſentlich en

ert. Der Bergarbeiterausſtand mit ſeinen Folgeerſche nungenßet der Zuſuhr der Auslandserze im allgemeinen zunächſt keinen

Abbruch W da ſie auf Lager genommen werden, um die er
ſchöpften Beſtände aufzufüllen. Erſt in der zweiten Hälfte Mai
machte ſich eine ſtärkere Zurückhaltung in den Abrufen bemerk-
bar. Ueber den Schrottmarkt iſt zu berichten, daß bei rück
ehender Nachfrage die Preiſe weiter ſanken. Die lebhafte Nachfrage auf dem Roheiſenmarkt hielt an, doch konnte der

Koheiſenverband den Verbrauchern die angeforderten Mengen

voll zuweiſen. Der Auslandsmarkt lag ſehr ruhig. ge Frank
reich, Belgien und Luxemburg hielt die Fdehenſig Preisbewe-
ung während des ganzen Monats an, indeſſen e in den
etzten Tagen ein Stillſtand eingetreten zu ſein. ngeſichts der

ſchwierigen Lage der reinen Walzwerke wie auch der Beſchlag
teilfabriken und anderer Halbzeugverbraucher war die Nachfrage
nach Halbzeug nicht beſonders groß; der Bedarf
konnte leicht gedeckt werden. Die Preiſe hatten eine etwas rück
läufige Bewegung angenommen, die aber bei Beginn der Ver
handlungen mit den Bergarbeitern zum Stehen kam.

Die Beſchäftigung der Werke in Eiſenbahnoberbau-
e u g bewegte ſich in dem vergangenen Monate in ſteigenderdiichtung, Die Nachfrage nach Formeiſen aus dem Jnlande

war ziemlich rege. Jn Stabeiſen ging das Geſchäft ſehr zu
rück. Der Beſchäftigungsgrad in rollendem Eiſenbahnzeug hat
ſich gegenüber dem Vormonat wenig verändert. Der Feinblechmarft hat ſich in den letzten Wochen bedeutend verſchlechtert. Jn

Grob und u war die Arbeit angeſichts der ſchlechten
Beſchäftigung der Lokomotiven, Wagen, Keſſel- und Apparate-
bauanſtalten und vor allem der Werften ſehr umſtritten. Jn
ſchmiedeeiſernen Röhren war der Auftragsbeſtand der Werke
friedenſtellend. Die Geſchäftslage für gußeiſerne Röhren hat ſich
gegenüber April kaum geändert. Die Nachfrage nach Draht-
erzeugniſſen war, ſoweit ſie für die Landwirtſchaft in Frage
kommen (verzinkte Drähte, Stacheldrahtgeflechte und Ketten), im
Jnlande ſehr gut. Bei den Maſchinenfabriken für große und
mittlere Metall- und Blechbearbeitung ſowie für Adjuſtage
und Werftzwecke entwickelte ſich die im Vormonat gekennzeichnete
Lage weiter ungünſtig. Wie ſich die Dinge in Zukunft geſtalten
werden, iſt heute noch vollſtändig unklar.

Die Lage der RheiniſchWeſtfäliſchen Schwerinduſtrie. Jnden letzten Lagen haben ſich die Preisrückgänge weiter
fortgeſetzt. Während Mitte April für Stabeiſen von Werkſeite
noch 160 M. verlangt wurden, belaufen ſich die Werkpreiſe heute
nur noch auf rund 185 M. Von Händlerſeite ſind die Preiſe
ebenfalls herabgeſetzt worden; Händlkermaterial iſt zu ca. 175 M.
zu erhalten, wobei zu beachten iſt, daß von Außenſeitern und
namentlich von ſchwach gewordenen Firmen die Preiſe
weiter unterboten werden. Das Geſchäft iſt
ſchlecht, auch der Export läßt viel zu wünſchen i Jn
unterrichteten Kreiſen rechnet man damit, daß die Preiſe noch
weiter nachgeben werden, da der Geld bedarf des Handels
zu groß iſt. Da unter dieſen Umſtänden die aus der Eiſen
produktion ſich ergebenden Verluſte der Werke noch größer wer
den, ein Anreiz zur Wiederinbetriebſetzung der des
Bergarbeiterſtreiks Whgegigr Werke alſo in Wegfall kommt
werden vermutlich die Hüttenwerke erſt nach längerer Zeit
wieder in Betrieb genommen. Für diejenigen Hüttenwerke, die
ihr Geſchäftsjahr am 80. Juni abſchließen, iſt mit einer Divi
dende nicht zu rechnen, da der paſſive Widerſtand und
das Wiederingangbringen der Werke zu hohe Aufwendungen
verſchlungen hat. Dazu kommt noch die jetzige Streikperiode im
Bergbau, die die Hüttenwerke ebenfalls ſtark in Mitleidenſchaft
gezogen hat, ein Moment, das de der kataſtrophalen geld-
lichen Lage der Eiſenwerke von beſonderer Bedeutung iſt. Jn
olge des Ausbleibens von Dividenden für das abgelaufene Ge-
chäftsjahr wird es nur ſehr ſchwer möglich ſein, der Eiſen
nduſtrie neues Kapital zuzuführen. Aus allen dieſen Gründen

wird vermutlich die Zahl der Betriebsſtillegungen bzw.
Einſchränkungen einen immer größeren Um-
fang annehmen.

Maſchinenfabrik Germania vorm. J. S. Schwalbe Sohn,
Chemnitz. Jn der Hauptverſammlung trat der ſeltene Fall ein,
daß ein Mitglied des Aufſichtsrates gegen den Vor
ſtand und die übrigen Nitglieder des Aufſichtsrates
Stellung nahm. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates wies vor
Eintritt in die Tagesordnung darauf hin, daß in einer Chem-
nitzer Zeitung ein Artikel erſchienen ſein, der ſich mit der letzten
Kapitalerhöhung des Unternehmens und mit verſchiedenen
anderen Gegenſtänden befaßt und der der Verwaltung und der
Arbeiterſchaft außerordentlich geſchadet habe. Jn der Ausſprache
bezeichnete ſich der Vertreter der Familie Schwalbe im Aufſichts
rat Juſtizrat Tetzner-Chemnitz als Verfaſſer des Artikels. Er
erging ſich in heftigen Vorwürfen gegen Aufſichtsrat und Vor
ſtand, die die Intereſſen der Geſellſchaft in keiner Weiſe gewahrt
hätte. Er kam weiter auf die Fuſionsverhandlungen zu ſprechen,
die im vorigen Jahre zwiſchen der Germania und der Lauch
hammer- A.G. gepflogen wurden, wobei er behauptete, daß er
als Mitglied des Aufſichtsrates erſt zu einem viel ſpäteren Zeit
r davon Kenntnis erhalten habe, daß die Verhandlungen ge
cheitert ſeien. Weiter bemängelte der Redner die Kechniſchen
Einrichtungen der Germania. Der Vorſitzende und ein weiteres
e es Aufſichtsrates ſowie der Vorſtand wieſen die ge
machten Vorwürfe energiſch zurück. U. a. war von Aktionärſeite
auch die Einſetzung einer Kommiſſion gefordert worden, die die
Veräußerung der Verwertungsaktien bei den letzten
Kapitalerhöhungen einer Nachprüfung überziehen ſollte. Der An
trag wurde abgelehnt. Nach längerer Debatte wurde das Rech
nungswerk genehmigt und der Verwaltung Entlaſtung erteilt.
Die vorgelegte Goldmarkbilanz wurde genehmigt, ebenſo die Um
ſtellung des Kapitals von 42 Millionen Papiermark auf 2,8 Mil
lionen Goldmark, was einer Zuſammenlegung von 15:1
entſpricht.

Nationale Automobil Geſellſchaft A.“G., Berlin. Zu den
in der o. G.-V. vom 29. April 1924 von der opponierenden
Minderheit vorgebrachten Bemängelungen, die zur Vertagung
der G.-V. führten, nahm die Verwaltung in der heutigen
ao. G.-V. ausführlich Stellung. Die Bemängelungen der ein
zelnen Punkte der Bilanz wurden zurückgewieſen und eingehend
die Verhältniſſe erläutert. Die Oppoſition erklärte, daß ſie den
Betrieb des Vorſtandes nicht als lückenlos und be
friedigend anerkennen könnte. Wenn ſie von einem Ver
tagungsantrag abſehe, geſchähe es lediglich, um den Geſchäfts

nicht aufzuhalten. Zu ſämtlichen Be
r wurde von ſeiten der Oppoſitton Proteſt zu Prototoll

e n. Auf Antrag eines Aktionärs t die G.V. zu
Protokoll rklärungen deszu geben, daß die Ausführungen und

erſammlung voll und ganz genügt hätten.

mußten. Die vier berichtenden Banken

Wilhelm Brauas G. m. b. H., Anilinfarbenfabrik zu Quedlin
burg. Die Firma Wilh. Brauns G. m. b. H., Anilinfarben
fabrik zu Quedlinburg Herſtellerin der bekannten Brauns ſchen
Stoffarben, feierte am 4. Juni mit ihren Arbeitern und Ange

ihr 60jähriges Jubiläum unter Teilnahme von
ertretern des Magiſtrates, der Handelskammer, des Drogiſten-

verbandes n Die Firma machte anläßlich dieſes Tages reich
liche Zuwendungen an Angeſtellte und Arbeiter, ſowie ver
ſchiedene wohltätige Stiftungen.

Bingwerke A.G., Nürnberg. Der Aufſichtsrat W
die vorgelegte Papiermarkbilanz für 1928 und beſchloß, der auf
den 2. Juli 1924 einzuberufenden G.-V. reſte von der
Ausſchüttung einer Dividende bſtand zunehmen und den ausgewieſenen Reingewinn von 623 981 Bil-
lionen Mark auf neue Rechnung vorzutragen. Gebäude, Ma-
ſchinen, Einrichtungen und Beteiligungen ſtehen wieder mit
1 M. zu Buch, alle übrigen Aktiven erfuhren die übliche vorſich
tige Bewertung. Die für den 1. Januar 1924 aufzuſtellende
Goldmarkbilanz ſoll einer ſpäter einzuberufenden G.-V. vor-
gelegt werden.

J. A. John, Aktiengeſellſchaft, Erfurt. Der Reingewinn
des Jahres 1923 beläuft ſich auf 27 427 Bill. M., der auf neue
Rechnung vorgetragen werden ſoll. Der Jahresbericht der Ver
waltung führt aus: Das Ergebnis des am 31. Dezember abge
ar 22. Geſchäftsjahres wurde durch die Geldentwertung
tark u ie erſten Monate ließen ſich ganz gut an,
im weiteren Verlauf des Jahres aber ging der Auftragseingang
infolge der Schwierigkeiten im Geldverkehr ſo zurück, daß wir
unſeren Betrieb nicht mehr voll beſchäftigen konnten. Jm neuen
Geſchäftsjahr ſind alle Abteilungen wieder voll beſchäftigt, der
Abſatz geht aber meiſt nach dem Jnland, da wir für das Aus
land zu teuer ſind.

Deutſche Central-Bodenkredit- Vereinigung in Berlin. Die
e CentralBodenkreditVereinigung- A.G. in Berlin, die
utſche Grundkreditbank in W und Berlin, die Rheiniſch

Weſtfäliſ Bodenkreditbank in Köln und die Braunſchweig
Hannoverſche Hypothekenbank in Braunſchweig und Hannover,
die in der Deutſchen Central-Bodenkredit-Ver-
einigung m x en ſind, legen jetzt ihre Geſchäfts
berichte für 1 vor. weſentlichen ſind Parallelen mit dem
kürzlich veröffentlichten Jahresbericht der Gemeinſchaftsgruppe
Deutſcher Hypothekenbanken feſtzuſtellen. Auch hier wird darauf
hingewieſen, daß das elaufene Jahr für die Hypotheken-
banken außergewöhnlich ſchwer war, da
Vermittlung von Real- und Kommunalkredit abgeſtellt, unter
dem immer raſenderem Währungsverfall ganz beſonders leiden

ind um die Jahres
wende 1922-23 eine Jntereſſen gemeinſchaft einge
gangen. Zur Aufwertungsfrage bemerkt der Berxccht,
daß die Banken dieſer Frage hätten gleichgültig gegenüberſtehen
können, weil die Hypothekenbank eine Doppelſtellung einnimmt,
ſowohl Gläubiger wie Schuldner, wirtſchaftlich alſo nur Vermitt-
ler zwiſchen Sparkapital und Kreditbedürfnis iſt. Wenn ſich das
Beſtreben zeigt, die Aufwertungsfrage durch Geſetz zu regeln,

alſo die h ſo müſſe darauf hingewieſen werden, daß die Wirtſchaft endlich eine abſchließende
Regelung dringend nöti
gegen, daß in einigen Punkten eine Verbeſſerung leicht erreich
bar erſcheine. Von einem Jahresergebnis könne nicht

prochen werden. Die Beträge, die au
agen werden, ſind ſo gering, daß au

ſchaftsvertr vorgeſehenen Ausgleichung für dieſes
geſehen wor iſt. Die Auszahlun
auf die Stammaktien kann danach nicht erfolgen.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 11. Juni.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo.
In Goldmark),

hlektrolytkupfer (100 kg) Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
Zinkhüttenverdandspreis
Kaftinade- Kupfer 1,03--1,04 Zinn (Banca-Straits-Austral
Orig.-Hütt.-Weichbl, 0,57--0,58 3,Orig.-Hütten-Rohzink J0 06 Hüttenz. (mind. 3,80--3,90

neue Rechnun vorge
von der im emein-

ahr ab

im freien Verkehr Reinniekel (98- 99 225 2,35
Remelted-Platt.-Zink 0,47--0,46 Antimon (Regulus) 0,72-0,74örig 9iton zum Silber in Barren, oa 800 fein

i. Bl. W. dr. Bl. kür 1 kg 89,00--90,00Produkte.

Magdeburg, 11. Juni. g. Weizen 7,1--7,2,
Roggen 7—-7,1, Sommergerſte 8—8,25, Wintergerſte Hafer
7,4--7 Mais Viktorigerbſen 8,6——0,5 (alles Kilogramm
netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen
von 300 Zentnern), Weizenmehl 23--24 feinſtes über Notiz,Roggenmehl 21--22,5, Linſtes über Noti Kil m
einſch. Sack) Weizenkleie 4,6-—-4,7, Roggenkleie 4,5—4,6 6 Kilo

gramm ab Verladeſtation).
h 200 Zentner Melis prompt 20,1265, innerhalb

n

Kartoffeln

Sattung u. a St u. 6.
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Optionserklärungen
Weißenfels, 10. Juni.

Vom Landratsamt wird mitgeteilt:
Es wird hiermit hingewieſen, daß nach Artikel 25 S 4

und Artikel 26 S 1 Abſ. 2 des deutſche polniſchen Ab
lommens über Oberſchleſien vom 15. Mai 1922 den
jenigen über 18 Jahre alten Perſonen, die nach dem Abkommen
don Rechtswegen unter Verluſt der deutſchen Reichsangehörigkeit
die polniſche Staatsangehörigkeit erworben haben, das Recht zu
ſteht, durch Option zugunſten Deutſchlands die
deutſche Reichsangehörigkeit wieder zu erwer-
ben. Die Optionserklärungen müſſen bis zum 15. Juli
ds. Js. einſchließlich bei den Optionsbehörden, das ſind die Re
gierungs- Präſidenten im hieſigen Bezirke der Regie
rungs- Präſident in Merſeburg abgegeben ſein.

Die näheren Beſtimmungen, insbeſondere auch das für
Optionserklärungen für Deutſchland vorgeſchriebene

uſter, ſind im Min.-Blatt für die innere Verwaltung 10924,
Seite 523 ff. abgedruckt und können bei den Landratsämtern,
bei den ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen und den Amtsvorſtehern
eingeſehen werden.

Der ſchriftlichen Optionserklärung ſind die erforderlichen
Urkunden (Geburtsurkunde, gegebenenfalls Taufſchein, Hei-
ratsurkunde, Belege für Staatsangehörigkeit und Wohnſitz uſw.)
beizufügen. Mündliche Optionserklärungen könnenauf der Regierung in Merſeburg bis einſchließlich 15. Juli ds. Js.
werktäglich in der Zeit von 9 bis 12 Uhr vorm. unter Vorlage
der vorbezeichneten Urkunden angebracht werden.

Schweres Eiſenbahnunglück in Zeitz

en a Zeitz, 10. Juni.Bei Zangenberg ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Der
oon Weißenfels kommende Perſonenzug fuhr in voller Fahrt in
eine auf den Geleiſen beſchäftigte Kolonne Arbeiter des Stein-
ſetzmeiſters Ernſt Reinsberger. Da um dieſelbe Zeit der nach
Leipzig fahrende Zug die Strecke paſſierte, hatten die hten das Warnungsſignal überhört. Der Zug ußr
in die Arbeiter hinein und tötete vier von dieſen, zwei
mußten ſchwerverletzt nach dem Krankenhauſe gebracht
werden. Die Toten ſind Albin Böhme, 53 Jahre, Ernſt Rede-
meier, 28 Jähre, Albin Lorenz, 55 Jahre, und Theodor Bloch,
20 Jahre alt.

Weißenfels, 11. Juni. (Konkurs.) Ueber das Vermögen
der offenen Handelsgeſellſchaft Erich Ortmann in Weißenfels,
Tagewerbenerſtraße 10, iſt das Konkursverfahren eröffnet. Ver
walter iſt Rechtsanwalt Braun. Die Friſt zur Anmeldung der
Konkursforderungen läuft bis 31. Juli 1924. Die erſte Gläubiger
Verſammlung findet am 1. Juli 1924, 924 Uhr vormittags, ſtatt.
Als Prüfungstermin iſt der 11. Auguſt 1924, 10 Uhr vormittags,
feſtgeſetzt. ePörſten, Kr. Weißenfels, 10. Juni. Deutſcher Abend.)
Am Sonnabend, 31. Mai, veranſtaltete der Deutſchnatio-
nale Volksverein Weißenfels im hieſigen Gaſthofe eine
völkiſche Feierſtunde. Auch diesmal war der Saal, welcher ziem-
lich geräumig iſt, bis auf einige Plätze gefüllt, ſo daß die Feier-
ſtunde viel mehr beſucht war, als man es erwartet hatte. Herr
Nikolaus Schäfer, Merſeburg, hielt einen ſehr intereſſanten
Vortrag über völkiſche Fragen und Angelegenheiten, erhebend
und ergreifend waren die Worte des Herrn Redners. Am Ende
der Ausführungen erſcholl ein brauſendes Bravo und Hände-
klatſchen durch den Saal. Man konnte feſtſtellen, daß Ange-
örige aller politiſchen Richtungen in der Feierſtunde weilten.
mmer neue Köpfe kehren wieder zur alten Fahne zurück und

getroſt können wir bei dem ſich immer mehr ſteigernden National-
empfinden in die Zukunft ſchauen. Mögen gegneriſche Hetzer
ſagen was ſie wollen, der deutſche Gedanke wird wieder ſtark.
Herr Schäfer verſprach in kommenden Monaten regelmäßige
Vorträge und Film-Vorführungen aus der deutſchen Geſchichte
zu geben, was großen Beifall fand. Erfreulich iſt es, wenn man
ſieht, das ſich das deutſche Volk langſam wieder in einen Ge
danken ſammelt. Wir können ſtolz ſein und ſagen: „Ein neuer
Geiſt weht durch die deutſchen Landel“

Weimar, 10. Juni. (Ein Schwerverbrecher ent-
wichen.) Franz Munski, ein berüchtigter Ein- und Ausbrecher,
iſt aus dem Zuchthaus zu Untermaßfeld entſprungen.

Cöthen, 10. Juni. (Schwindel mit einem Blin-
denkonzert) trieb hier ein fremder 20jähriger Menſch, der
ſich Fred Langner nannte. Vor etwa 14 Tagen bot er mit An
gehörigen Karten zu einem Blindenkonzert an, das am ver-
gangenen Mittwoch in „Oſtercöthen“ ſtattfinden ſollte. Da die
Karten den ſtädtiſchen Steuerſtempel trugen, fanden dieſe reich
lich Abſatz. Am Mittwoch abend erſchienen die Karteninhaber

es ſollen über 100 Perſonen geweſen ſein in „Oſter
cöthen“, wo man aber von einem Blindenkonzert nichts wußte.
Die um ihr Geld Gebrachten waren um eine Erfahrung reicher
Wie verlautet, hat der Schwindler, denn um einen ſolchen
handelt es ſich, auch in anderen Städten dieſen Trick angewendet.

Froſe, 10. Juni. (Schwerer Unglücksfall.) Bei der
Rückkehr von einer Straßenbeſichtigung erlitten der Kreisſtraßen-
baumeiſter BrakebuſchBallenſtedt und Straßenmeiſter Erche-
Hohm, die ein Motorrad mit Hinterſitz benutzten, einen ſchweren
Unfall. Als ſie in voller Fahrt vom Sommerweg auf den ge
pflaſterten Teil der Straße Froſe-Reinſtedt abbiegen wollten,
kam das Motorrad derart ins Schleudern, daß beide Fahrer ab-

eworfen wurden. Während Erche mit ganz erheblichen Quet-ſungen davonkam, zog ſich Brakebuſch u. g. einen komplizierten

Beinbruch zu, der ſeine ſofortige Ueberführung in das Kranken-
haus notwendig machte.

Aſchersleben, 10. Jun. (Chriſtentum und Jugend.)
Die 18. Jahrestagung des deutſchen Jugendbundes für Entſchie
denes Chriſtentum (Provinzialverband Sachſen-Anhalt), fand am
1. Juni ds. Js. in Elbingerode a. H. ſtatt. Am Abend vorher
und in der Frühe des Sonntags kamen von allen Seiten die
jugendlichen Scharen ſingend heran, 250 Mitglieder etwa aus den
45 Bünden der Provinz, um in den traulich im Walde verſteckt
liegenden Willen des Diakoniſſen-Mutterhauſes Neurandsburg
gaſtliche Herberge zu finden. Sie alle wollten ſich gemeinſam an
Gottes Wort orientieren und ſtärken für den Glaubenskampf und
Ritterdienſt, den die Mitglieder des Bundes auf ſich genommen
haben unter der Loſung: „Für Chriſtus und die Kirche, Ver
tiefung des inneren Lebens, Ertüchtigung für die Nachfolge Feſu,
Befähigung zur Mitarbeit an der Ausbreitung der Frohbotſchaft
vom Heil in Chriſto“, das iſt's worauf der Jugendbund bei
ſcinen Mitgliedern hinwirkt. Dies Ziel verfolgte auch die
Elbingeroder. Tagung, auf welcher in fünf Einzelrefevaten die
Frage nach den Gefahren der Jugendarbeit und ihre Ueber
windung behandelt wurde. Jn der Geſchäftsverſammlung
konnten ſieben neue Bünde in den Verband endgültig auf-
genommen werden. Jm Ganzen gibt es in Deutſchland 1350
Jugendbünde für Entſchiedenes Chriſtentum mit etwa 656 009
Mitgliedern, während die Mitgliederzahl des Weltbundes mehr
als 5 Millionen beträgt, die ſich täglich um Gottes Wort und
zum Gebet verſammeln um ſich bei einem rechten Chriſten
wandel beſonders in der Erfüllung der täglichen Berufspflichten
zu

Harggerode, t0. Juni. (Autoungkück.) Beim Forfthaus
Sternhaus verunglückte ein von Mägdeſprung kommendes Auto
der Kreisdirektion Ballenſtedt. Es vermochte die Kurve nicht zu
nehmen und wurde in den Graben geſchleudert, in dem es eine
Strecke weit hineinrutſchte. Von den ſechs Jnſaſſen wurde eine

Dame, am Kopf und an den Armen verletzt und mußte ärztlichede nehmen. Das Auto blieb beſ. liegen.

gefahr

Oker, 10. Juni. v der ehe Jreicher Arbeiter) der Metall- und Farbwerke fanden
handlungen zwiſchen dem Demobilmachungskommiſſar und den
Vertretern der Arbeiterſchaft ſtatt. Es wurde eine Sperrfrift
bis zum 21. Juni feſtgeſetzt, innerhalb welcher keine Entlaſſungen
ſtattfinden dürfen.

„Die Weimarer Verfaſſung in Lehre
und Wirklichkeit

heißt ein im April ds. Js. erſchienenes bedeutſames Werk des
bekannten Breslauer Staatsvechtslehrers Profeſſor Dr. Axel
Freiherr von Frehtag-Loringhoven.

Der Verfaſſer gibt damit eine hervorragende Waffe in den
bevorſtehenden Verfaſſungskämpfen. Nicht nur, daß er bewußt
zum erſten Male Staatsrecht und Politik wiſſenſchaftlich ver
bindet. Er geht den Mängeln und Schwächen der Weimarer
Verfaſſung auf den Grund und zeigt, daß vielfach, ja faſt in
allen Hauptpunkten bereits ein ganz anderes Recht gilt und
warum es ſo gekommen iſt und kommen mußte. Z. B.: die
Ausſchaltung des Reichstages in allen Lebensfragen des Staates
die verfaſſungswidrige Verlängerung der räſidentenſchaft
Eberts durch das Parlament; der ausſchlaggebende und ver
faſſungswidrige Einfluß der Wirtſchafts- und Berufsgruppen
(vor allem der Gewerkſchaften); die uſurpierte inetts
herrſchaft, die ſich u. a. in einer Geheimdiplomatie ſchlimmſter
Art äußerſt; die Perſonenauswahl nach der Parteizugehörigkeit.
Aus alledem müſſen ſich ernſteſte Verfaſſungskämpfe ergeben,
wenn Deutſchland wieder hochkommen ſoll. Dazu iſt das Werk
das einzige vollendete Rüſtzeug, das bisher erſchienen iſt und
in ſeiner Art nicht ſeinesgleichen finden wird.

Es muß aber nicht nur als Gewinn für den engeren Kreis
der Fachwiſſenſchaft und der Berufspolitiker bezeichnet werden,
ſondern darüber hinaus als ein unſchätzbarer Gewinn für die
Allgemeinheit. Den Beweis, daß „es nur eine Fr der ſchriftſtelleriſchen Technik iſt, ob ein wiſſenſchaftliches Buch für den

Nichtfachmann lesbar iſt“, und daß „nicht die Ausdrucksweiſe,
ſondern der Geiſt, von dem es getragen iſt, beſtimmend ſein
muß für ſeine Einreihung in die Zahl der wiſſenſchaftlich ernſt
zu nehmenden Schriften“, hat der Verfaſſer entſprechend dieſen
ſeinem Vorwort entnommenen Worten erbracht. Der Preis
ungebunden 7,50 Mark (für Mitglieder vaterländiſcher Ver
bände nur 6 Mark), in geſchmackvollem Leinenband 9 Mark
geſtattet ſelbſt unter heutigen Verhältniſſen die Anſchaffung
jedem, der für die brennenden Fragen unſeres Volkes Verſtänd-
nis zu haben behauptet. Denn dies Buch iſt nicht eine Ein
tagsfliege, die ſpäteſtens mit der Weimarer Verfaſſung ſtirbt.
Es weiſt im erſten Abſchnitt den Zuſammenhang zwiſchen der
deutſchen Geſchichte und dem deutſchen Verfaſſungsleben auf,
zeigt das geſchichts und ſinnwidrige der Weimarer Verfaſſung
und leitet zum Schluß die Notwendigkeiten der künftigen Ver
faſſung aus der Geſchichte unſeres Volkes und Volkstums ab.

Wenn der Verfaſſer an einer Stelle ſagt: „Recht iſt nur das
Geſetz, das mit dem Rechtsgedanken in Einklang ſteht“ und
ſich damit zu der Auffaſſung bekennt, daß Recht nicht etwas
außerhalb Stehendes, Unmittelbares iſt, ſondern etwas tief im

Volkstum Verwurzeltes, alſo Mittelbares, und von dieſer Auf-
faſſung aus ſeine Kritik des Gegenwärtigen übt und ſeine Vor
ſchläge für die Zukunft macht, ſo bedeutet das im Zuſammen
hang mit ſeiner geſchichtlichen Einſtellung einen Bruch mit den
ſeit langer Zeit Platz gegriffen habenden Staatsrechtsauf-
faſſungen zugunſten deſſen, was man landläufig als den ge
ſunden Menſchenverſtand entſprechend bezeichnet. Damit iſt
dies Werk ein Bahnbrecher völkiſchen Geiſtes. Denn es weiſt
aus ſeiner Rechts- und Staatsauffaſſung heraus den Weg zu
einer Verfaſſung, die vom Volke nicht als mehr oder minder
zweckmäßige Notwendigkeit für die Weltgeltung ſeines Staats
weſens hingenommen wird, ſondern von dem Pulsſchlage
deutſchen Volkstums belebt iſt und alſo vom Volke nicht ge-
i waen geduldet, ſondern durch und durch erlebt
wird.

Wieweit Einzelheiten in der Praxis werden verwirkktlicht
werden können; wieweit gerechterweiſe Ausnahmen werden vor
geſehen werden müſſen das ſind Fragen zweiter Ordnung, die
von verſchiedenen Vorbedingungen abhängig ſind, nicht zuletzt
von dem völkiſchen Bewußtſein und Willen des deutſchen
Volkes und von der Rückſicht darauf, daß jede Ueberſpannung
und Schematiſierung im ſtaatlichen Leben gefährlich iſt.
Darüber iſt ſich niemand klarer als der Verfaſſer ſelbſt, deſſen
Buch deutlich erkennen läßt, wieweit er von irgendwelcher
Mechaniſierung und vom Doktrinarismus entfernt iſt.

Auch ſeine Gegner, und gerade die innerpolitiſchen, haben
die hohe wiſſenſchaftliche Bedeutung dieſes Buches anerkannt.
Stimmen von dieſer Seite erklären es für gefährlich wegen der
Werbekraft ſeiner Gedanken auf die Jugend und in der Er-
kenntnis, daß die Rechts- und Staatsauffaſſung der Verfaſſers
geeignet iſt, ſich gegen die im Laufe der letzten Jahrzehnte ent
wickelte Auffaſſung durchzuſetzen, welche der Vorherrſchaft un
deutſchen Geiſtes und Weſens bei uns die Wege erſt gebahnt
hat, das bewußt bricht mit dieſer Auffaſſung, erhöht den
Wert ſeines Werkes, ſowohl wiſſenſchaftlich als politiſch.

Friedrich Wilhelm Prinz zur Lippe.

Vom Kleinbahnzug bei Granſee überfahren.
Die Pfingſttage haben mit ihrem ſtarken Automobilverkehrmehrere tig n Gefolge gehabt, darunter ein Unglück mit

kataſtrophalem Ausgange, von dem wir bereits berich
teten, bei dem fünf Perſonen getötet und drei in were Lebens

gebracht worden ſind. An der Kleinba nkreuzung, die
am Ausgang des Dorfes Löwenberg die Chauſſee Oranien
burg--Granſee ſchneidet, iſt ein Perſonenauto des Metallwerkes
Zſchauer Aktiengeſellſchaft in Oranienburg von einem Zug

t worden. Dabei ſind von den acht Jnſaſſen des Wagensder des genannten Metallwerkes Herbert
Freund, ſeine Gattin, ſein Bruder Direktor Freund und deruffeur r ſofort getötet worden. Schwer ver
letzt wurden der Schwager der Herren Freund, ein Herr Bla-
ſcheck, ſowie Studienrat Thies aus Oranienburg, ſeine
Frau und deren Vater, der Bankier Martin Blumenthal
aus Oranienburg. Herr Blaſcheck iſt im Fl der Nacht ſeinen
Verletzungen erlegen, Studienrat Thies liegt ohne Bewußtſein
mit ſchwerem ädelbruch im Oranienburger Krankenhaus,
Bankier Plumenthal und ſeine Tochter, Frau Studienrat Thies,
konnten in ihre Wohnung nach Oranienburg e werden.
Jhr Befinden iſt verhältnismäßig zufrieden Das Unlück geſchah, als ein Leerzug, der übe elann a wig nach
Rheinsberg fahren wollte, die durchfuhr, wäh das
große Perſonenguto den leſe ahnüpaffierte. Der Anprall war furchtbar, die Lokomotive zerri
buchſtäblich das Auto, und die im vorderen Teil des Wagens
itzenden Perſonen wurden noch von der Lokomotive erfaßt.z uffeur, Direktor Leopold Freund d Freund und Gene
raldirektor Freund wurden von der Maſchine ergriffen und noch
viele Meter weit mitgeſchleppt. Die anderen, im ſitzen
den Perſonen wurden herausgeſchleudert und kamen unter den

ürzten, zertrümmerten gen zu liegen.
Ein ſchweres Anto Unglück.

Bad Harzburg, 10. Juni.

n et ein res Au unglück zurPerſonen ſofort getttel u ch wer
verletzt wurden. Das mit 6 Perſonen Heſette Auto kam von
Torfhaus, um nach Bad Harzburg zu fahren. An dem ſoge-

daube
e eigenS a Jnſaſſen

chon auf dem Transport.
Beſitzer wurden ſchwer verletzt.

Ein Fuhrwerk unter einem Perſonenzug
Münſter, 10. Juni.

Vom Perſonenzug 699 wurde auf dem unb Weg
ü der Landſtraße NotrupQuakenbrück ein Fuhrwerk des
Gutsbeſitzers Aſcherbehl aus Borg bei Quakenbrück über
fahren. Die Ehefrau ſowie zwei Kinder und ein Fräulein Becker
aus Oldenburg wurden getötet. Nach der Unterſuchung iſt
mit ziemlicher Sicherheit ein Verſchulden des Wagenlenkers
anzunehmen.

Das Ende einer Liebesaffäre. Das Liebesverhältnis einer
re T mit ihrem Untermieter, dem Arbeiter
Kniep, am Pfingſtſonnabend ein grauenhaftes Ende
durch die Ermordung der und durch Selbſtmord
verſuch ihres Liebhabers. Nach einem heftigen Wortwechſel
ſchlug Kniep mit einer Porzellankanne auf die Frau ein, in der
Abſicht, ſie zu töten. Die Kanne zerſprang aber und Kniep
wü nun die Frau zu Tode. Die Tote legte er dann mit dem
Kopf am Fußende ins Bett und legte ſich ſelbſt daneben. Er
verſuchte ſich während der Nacht zu töten, indem er ſich an der
Hand leichte Schnittwunden beibrachte. Am Morgen hatte er
ſchließlich den Mut, ſich mit einem herausgeriſſenen Stück Leinen
am Bett zu erhängen. Die von anderen Untermietern
herbeigerufene Polizei traf ihn noch lebend an. Wie weit das
Geſtändnis auf Wahrheit beruht, muß erſt die Vernehmung
e n.Ein Anſchlag auf den D-Zug Berlin--Bremen., Auf den am
r 6,25 Uhr abends von Berlin nach Bremen
fahrenden Zug wurde gegen 1134 Uhr nachts auf freier Strecke
zwiſchen Uelzen und Bremen ein Anſchlag verübt. Die Fenſter
zweier Abteile wurden durch Steinwürfe zertrüm-
mert. Der a wurde ſofort zum Stehen gebracht, doch
konnten die fforſchungen des Zugperſonals von den Tätern
nichts feſtſtellen.

Rachemord wegen einer verunglückten Operation. Jn Peters-
burg wurde Der bekannte ruſſiſche Chirurge Stikkehy von
einem Studenten ermordet, der beim Verhör geſtand, daß er
die Tat aus Rache begangen habe. Der Chirurge habe an ſeiner
vierzehnjährigen Schweſter eine Operation vorgenommen, die den
Tod der Operierten zur Folge hatte. Jm Verlauf des Prozeſſes
wurde indeſſen von den Sachverſtändigen einwandfrei nachge
wieſen, daß der Arzt für den verhängnisvollen Ausgang der
Operation nicht verantwortlich gemacht werden konnte.

Unglück beim Verſuchen einer Schußwaffe. Am erſten Feier
tage mittags hat ſich am Jagdſchloß Stern in Drewitz ein tra

ſcher Unglücksfall beim Verſuchen einer Schußwaffe zuge
tragen. Der Profeſſor und Kunſtmaler Ohmert wollte eine
Schußwaffe ausprobieren, wozu ſich der 82jährige Landjäger
Willi Kulipoſt erbot, dem Profeſſor die Hantierung der Waffe
zu erklären. Jm Begriffe, dem Landjäger die Waffe zu über
geben, wurde durch eine unvorſichtige Handbewegung des Pro-
feſſors ein Schuß losgelöſt, welcher dem Landjäger in den
Leib ging und ihn lebens gefährlich verletzte. Jn einem
Potsdamer Krankenhauſe wurde er operiert und liegt hoff
nungslos darnieder.

Die Tat einer Geiſteskranken. Nach einer Meldung aus
Breslau erregt dort das Verbrechen einer geiſteskranken Frau
Aufſehen, die das von ihr und ihrem Stiefvater bewohnte
Haus mit Petroleum begoß und in Brand ſtedkte,
Der Dachſtuhl und Teile der Erdgeſchoßwohnung wurden ver
nichtet. Die Täterin beging nach der Ausführung des Ver-
brechens Selbſtmord, indem ſie ſich in der Oder ertränkte.
Die Frau wird als hyſteriſche, nervenkranke Frau bezeichnet, die
mit den Hausbewohnern dauernd im Zwiſte lebte und wiederholt
gedroht hat, das ganze Haus in die Luft ſprengen zu wollen.

Fünf Leute ertrunken. Aus Egliſau bei Rüdingen a. N.
wurde ein mit 8 Perſonen beſetztes Boot durch Aufſtehen einiger
Jnſaſſen zum Umkippen gebracht. Von den Jnſaſſen konnten
ſich drei retten, während drei Burſchen und zwei Mädchen in
den Fluten verſchwanden. Jhre Leichen konnten noch nicht ge
borgen werden.

Der Maſchinenmeiſter

ſich und ſtürgte in

Ein Ehepaar beim Baden ertrunken.
Büttner aus Erlangen und ſeine Frau ſind in der Reg
nitz ertrunken.

Eine furchtbare Bluttat wurde in der Nacht zum Sonnabend
in dem Dorfe Lüſſe bei Belzig in der Mark verübt. Der Be
ſitzer Dehne erwachte nachts gegen 2 Uhr durch ein Geräuſch
auf ſeinem Hofe. Als er ſich auf den Hof begab, trat ihm plötz-
lich aus dem Stalle ein Mann entgegen. Als Dehne ins Haus
eilen wollte, um eine Waffe zu holen, wurde auf Dehne ge
ſchoſſen und dieſer durch einen Schuß in den Oberſchenkel ſchwer
verwundet. Hierauf richtete der Täter die Waffe gegen die
Frau Dehne und kötete ſie durch einen Schuß in die
Schläfe. Sodann ſtreckte er noch die alte Mutter des Dehne durch
Beilhiebe nieder. Der Täter iſt entkommen. Während einige
Meldungen behaupten, daß ein Racheakt vorliegt, ſoll es ſich
zen derer Verſion um einen verſuchten Pferdediebſtahl

andeln.
Auch die Scharfrichter organiſieren ſich. Seit längerer Zeit

ſchon werden die ſpaniſchen Scharfrichter mit Drohbriefen bom-
bardiert, in denen ihnen wegen ihrer Anteilnahme an den Hin-
richtungen verſchiedener Anarchiſten von deren Genoſſen der
Tod angedroht wird. Jn Spanien gibt es neun amtlich ange
ſtellte Scharfrichter, die ſich jetzt zu einem Schutzverband
zuſammengeſchloſſen haben. Sie fordern auch eine Erhöhung
der Gebühren unter Hinweis auf die geſteigerten Lebenskoſten
und die Gefahr, die mit der Ausübung ihres Berufes ver
bunden ſei.

Surnen, Spiel und Sport
Hockey Abteilung im V. f. L. Halle 96. Mittwoch und

Donnerstag Spielausſchußſitzung. Alle Mitglieder werden ge
beten, ſich an einem dieſer Tage im Klubhaus beim S. A. zu
melden. Vorbereitung zum Pokalturnier.)

Der Kluge Automobilist
spart erheblieh,

wenn er seinen Wagen in der Spezial- Werkstatt Kirchner-
ſtraße 18a (eine Minute vom Hauptbahnhof) ausreparieren
läßt, wo Automobil-Ersatzteile fast für sämtliche Fabrikate
sofort greifbar sind oder auf Spezialmaschinen in eigener
Werkstatt schnellstens angefertigt werden.

ezialität: Ausschleifen von Zylinder-Blöcken, Anfertigun
neuer Kolben, Schweißen von zerbrochenen Automobil- un

Maschinenteilen, auch in Aluminium. D'rum:

Fehlt's am Auto,
Sohn 2u Bode?

Frankiert Wohlfahrtsbriefmarken
tur i 90sutsahe Hothilife“!
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